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Verordnung über die Förderung von Sport und Bewegung (Sportförderungsverordnung, 


SpoFöV); Verordnung des VBS über Sportförderungsprogramme und -projekte (VSpoFöP); 


Verordnung des BASPO über «Jugend und Sport» (J+S-V-BASPO); Verordnung über die In-


formationssysteme des Bundes im Bereich Sport (IBSV); Teilrevision; Vernehmlassung 


Sehr geehrte Damen und Herren 


Mit Schreiben vom 21. Juni 2019 sind die Kantone zur Vernehmlassung zu oben erwähnter Angele-


genheit eingeladen worden. Wir danken dafür und nehmen die Gelegenheit gerne wahr. 


Wir begrüssen die Teilrevision durch den Bund grundsätzlich und sind erfreut über seine Bereit-


schaft, die Sportförderung weiter zu stärken. Der Fokus auf höhere Unterstützung von Lageraktivitä-


ten ist zu befürworten, da diesen eine wichtige Rolle bei der Heranführung von Kindern und Jugendli-


chen an Sportaktivitäten sowie bei der Förderung des gesellschaftlichen Zusammenhalts zukommt. 


Im Allgemeinen bringt die Teilrevision eine Anpassung der Jugendsportförderung an laufende Ent-


wicklungen im Sport sowie eine Vereinfachung der Fortbildung für die J+S-Leiterinnen und J+S-Lei-


ter und damit eine ehrenamtsfreundlichere Handhabung des J+S-Programms. Positiv hervorzuheben 


sind auch die Definitionskriterien für die Aufnahme neuer J+S-Sportarten (Art. 6 Verordnung über die 


Förderung von Sport und Bewegung [Sportförderungsverordnung, SpoFöV]). Diese entsprechen 


dem Sportverständnis im Kanton Aargau und können in Abgrenzungsfragen hilfreich sein.  


Die Inkraftsetzung der Verordnungsänderungen ist für den 1. Januar 2021 vorzusehen, da für die 


Umsetzung insbesondere in Sachen Kursplanung genügend Vorlauf notwendig ist. 


Zusätzlich zu den Verordnungsänderungen würden wir es begrüssen, wenn mit der Aufnahme des 


Programms 1418coach in das nationale Förderprogramm J+S ein weiterer wesentlicher Akzent in 


der Sportförderung gesetzt wird. Das Programm 1418coach führt 14- bis 18-Jährige an erste Leiter-


tätigkeiten heran. Der Kanton Aargau hat dieses Projekt auf das Jahr 2019 eingeführt. Es ist eine be-


deutende Massnahme, um den Leiternachwuchs zu fördern. Bei vorhandenen Mitteln ist es künftig 


prioritär zu behandeln und beispielsweise einer zusätzlichen finanziellen Unterstützung von Aktivitä-


ten von Jugendverbänden vorzuziehen.  
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Zu ausgewählten Punkten der Verordnungen äussern wir uns wie folgt:  


Art. 27a SpoFöV 


Wir begrüssen grundsätzlich, dass die Jugendverbände gestärkt werden, heben jedoch hervor, dass 


mögliche Doppelfinanzierungen in jedem Fall zu vermeiden sind. Dies ist im Verordnungstext festzu-


halten. Zudem sind an die Jugendverbände die gleichen Anforderungen zu stellen wie an Sportver-


bände. So haben beispielsweise alle Organisationen bei allfälligen zusätzlichen finanziellen Beiträ-


gen die in Art. 6 SpoFöV neu festgesetzten Definitionskriterien für neue J+S-Sportarten zu erfüllen. 


Art. 40 Abs. 3–5 SpoFöV 


Neben dem finanziellen Beitrag des Bundesamts für Sport an den Schweizerischen Schulsporttag 


wäre auch eine fachliche Unterstützung des Bundesamts für Sport wünschenswert.  


Art. 45a SpoFöV 


Wir befürworten, dass das Bundesamt für Sport seine Sportinfrastrukturen Dritten zur Verfügung 


stellt.  


Auch die Kantone haben einen Bedarf zur Benützung dieser Infrastrukturen, zum Beispiel für die 


Durchführung von Jugendsportcamps oder Ausbildungskursen. Die Liste mit den Nutzerorganisatio-


nen ist deshalb mit den Kantonen zu ergänzen. Zudem ist dem Jugend- und Breitensport bei der Be-


legung die höchste Priorität beizumessen, insbesondere im Jugendsportzentrum Tenero. 


Art. 28 Verordnung des VBS über Sportförderungsprogramme und -projekte (VSpoFöP) 


Die Vereinfachung der Fortbildungspflicht für J+S-Leiterinnen und J+S-Leiter mit Anerkennung im 


Kinder- und Jugendsport ist im Sinne der Entlastung des Ehrenamts speziell zu begrüssen. 


Wir danken Ihnen für die Berücksichtigung unserer Vernehmlassung. 


Freundliche Grüsse 


Im Namen des Regierungsrats 


Dr. Urs Hofmann 


Landammann 


Vincenza Trivigno 


Staatsschreiberin 


Kopie 


• wilhelm.rauch@baspo.admin.ch 
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Appenzell Ausserrhoden Regierungsrat Regierungsgebäude 
9102 Herisau 
Tel. +41 71 35361 11 
Fax +41 71 35368 64 


kantonskanzlei@ar.ch 
www.ar.ch 


Regierungsrat, 9102 Herisau 


Bundesamt für Sport 


3003 Bern 


Dr. jur. Roger Nobs 
Ratschreiber 
Tel. +41 71 35363 51 
roger.nobs@ar.ch 


Herisau, 1. November 2019 


Eidg. Vernehmlassung; Teilrevision SpoFöV, VSpoFöP, J+S-V-BASPO und IBSV; Stellung-
nahme des Regierungsrates von Appenzell Ausserrhoden 


Sehr geehrte Damen und Herren 


Mit Schreiben vom 21. Juni 2019 hat das Eidgenössische Departement für Verteidigung, Bevölkerungsschutz 


und Sport (VBS) die Vernehmlassung zur Teilrevision der Sportförderungsverordnung (SpoFöG; SR 415.01), 
der Verordnung des VBS über Sportförderungsprogramme und -projekte (VSpoFöP, SR 415.011), der Verord-
nung des BASPO (Bundesamt für Sport) über «Jugend und Sport» (J+S-V-BASPO, SR 415.011.2) und der 
Verordnung über die Informationssysteme des Bundes im Bereich Sport (IBSV, SR 415.11) eröffnet. 


Der Regierungsrat von Appenzell Ausserrhoden nimmt dazu wie folgt Stellung: 


Der Regierungsrat unterstützt die vorgelegten Teilrevisionen grundsätzlich. Er begrüsst das Bekenntnis, die 


Sportförderung weiter zu stärken. Ergänzend empfiehlt er, das vom Kanton Zürich entwickelte und auch in 


anderen Kantonen, darunter Appenzell Ausserrhoden, erfolgreich umgesetzte Programm 1418coach in das 


nationale Programm J+S aufzunehmen. Das Programm 1418coach führt 14- bis 18-Jährige an erste Leitertä-


tigkeiten im Bereich J+S heran und ist ein bedeutendes Instrument zur Förderung des J+S-Leiterinnen- und - 


Leiternachwuchses. Es wäre wünschenswert, wenn entsprechende Entwicklungsprojekte der Kantone künftig 


grundsätzlich bereits im Projektstadium unterstützt werden können. 


Die Inkraftsetzung der Änderung der Sportförderungsverordnung ist nicht auf den 1. April 2020, sondern auf 


den 1. Januar 2021 vorzusehen, da für die Umsetzung insbesondere in Sachen Kursplanung genügend Vorlauf 


notwendig ist. 
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Appenzell Ausserrhoden 


Weiter äussert sich der Regierungsrat von Appenzell Ausserrhoden zu den einzelnen Artikeln wie folgt: 


Art. 7 VSpoFöP 


Der Maximalbetrag des Bundes an die Organisatoren der J+S-Kaderbildung ist von Fr. 50 auf Fr. 75 pro Tag 
zu erhöhen. 


Art. 27a SpoFöV 


Dass die Jugendverbände gestärkt werden sollen, ist grundsätzlich zu begrüssen. An diese sind dabei die 
gleichen Anforderungen zu stellen, wie an Sportverbände. Es ist weiter darauf zu achten, dass Doppelfinanzie-
rungen vermieden werden. Die Ji-S-Beiträge sollen dabei nur subsidiär beansprucht werden können. Dies 
sollte in den Verordnungstext aufgenommen werden. 


Art. 40 Abs. 3-5 SpoFäV 


Neben dem finanziellen Beitrag des BASPO an den Schweizerischen Schulsporttag wäre auch eine fachliche 
Unterstützung des BASPO wünschenswert. 


Art. 45a SpoFäV 


Es Ist zu befürworten, dass das BASPO seine Sportinfrastrukturen Dritten zur Verfügung stellt. Auch die Kan-
tone haben einen Bedarf zur Benützung dieser Infrastrukturen, z. B. für die Durchführung von Jugendsportca-
mps oder Ausbildungskursen. Sie sind daher in die Liste mit den Nutzerorganisationen aufzunehmen. 


Art. 45 Abs. 4 VSpoFöP 


Mit dem geplanten Wegfall von Abs. 4 entfällt die Einschränkung von J+S-Beiträgen für Schneesportlager von 
Schulen; die Sportlager werden insgesamt stärker gefördert. Es sollten davon auch Lager ohne auswärtige 
Übernachtung (Tageslager, Art. 11 Abs. 3 und 4 VSpoFöP) profitieren können. Diese sind insbesondere für die 
jüngeren Kinder von grosser Bedeutung. 


Nicht nachvollziehbar ist, weshalb die J+S-Angebote von Sportvereinen oder ähnlich funktionierenden Organi-


sationen, die eine oder mehrere J+S-Sportarten mit Kindern oder Jugendlichen im Rahmen von Kursen regel-


mässig (bzw. abhängig von äusseren Bedingungen wie Wind, Wasser und Schnee), zielgerichtet und unter 


Anleitung in einer beständigen Gruppe üben und anwenden (sog. Nutzergruppen I und 2, Art. 8 SpoFöV) wei-


terhin von den JI-S-Beiträgen nach Art. 45 VSpoFöP ausgeschlossen sind. Auch diese sollten in den Genuss 


solcher Beiträge kommen. Dabei soll es ihnen weiterhin möglich sein, Beiträge auch für einzelne Trainingsla-


gertage zu erhalten. 
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Appenzell Ausserrhoden 


Art. 49 VSpoFöP 


Der Regierungsrat kann die Erhöhung der zusätzlichen Beiträge für Angebote mit behinderten Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern nachvollziehen und unterstützt dieses Anliegen. Nicht einverstanden Ist er damit, dass 
unter den Begriff invalid" ausschliesslich Bezüger einer 1V-Rente oder Hilfiosenentschädigung fallen. Damit 
wird eine sehr hohe Hürde angesetzt. Menschen mit Beeinträchtigung, die keinen Anspruch auf eine 1V-Rente 
haben, sind nicht für die zusätzlichen Beiträge berechtigt und werden benachteiligt. Die Definition „Behinde-
rung" sollte sich an Art. 2 des Bundesgesetzes über die Beseitigung von Benachteiligung von Menschen mit 
Behinderung (BehiG; SR 151.3) anlehnen und andere Nachweismöglichkeiten als der Nachweis einer Invalidi-
tät im Sinne der IV für eine Beitragsberechtigung sind zu prüfen. 


Behinderte Teilnehmerinnen und Teilnehmer, welche üblicherweise einem regulären Sportverein angeschlos-
sen sind, gemeinsame regelmässige Trainings von Kindern mit und ohne Beeinträchtigung jedoch nicht durch-
führbar sind, sollten nicht von Beiträgen ausgeschlossen werden. Auch in diesen Fällen ist eine Beitragsbe-
rechtigung wünschenswert. 


Wir danken Ihnen für die Möglichkeit zur Stellungnahme. 


Freundliche Grüsse 


Im Auftrag des Regierungsrates 


Roger Nobs, Ratschreiber 
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Der  Regierungsrat  
des  Kantons Bern  


Le Conseil-exécutif 
du canton de Berne  


Postgasse  68  
Postfach  
3000  Bern  8  
www.rr.be.ch  
info.regierungsrat@sta.be.ch  


Eidgenössisches Departement für 
Verteidigung, Bevölkerungsschutz 
und  Sport  VBS  


Per Mail an: 
Wilhelm.Rauchebaspo.admin.ch  


11. September 2019  


RRB-Nr.: 
Direktion 
Unser Zeichen 
Ihr Zeichen 
Klassifizierung  


994/2019  
Polizei- und Militärdirektion  
2019.  P  OMGS.423 


Nicht klassifiziert 


Vernehmlassung  des  Bundes: Teilrevision SpoFöV, VSpoFöP, J+S-V-BASPO und IBSV. 
Stellungnahme  des  Kantons Bern 


Sehr geehrte Frau Bundesrätin 
Sehr geehrte Damen und Herren 


Wir danken Ihnen für  die  Zustellung  der  Unterlagen zur Teilrevision  der  oben genannten Ver-
ordnungen. Gerne nehmen wir wie folgt Stellung:  


1 	Grundsätzliches 


Wir begrüssen  die  Teilrevision  der  Verordnungen grundsätzlich und sind erfreut über das Be-
kenntnis  des  Bundes für  die  Sportförderung und dessen Absicht, diese weiter zu stärken.  Die  
Erhöhung  der  finanziellen Unterstützung  von  Lageraktivitäten ist zu befürworten, da diesen 
eine wichtige  Rolle  bei  der  Heranführung  von  Kindern und Jugendlichen  an  Sportaktivitäten 
sowie bei  der  Förderung  des  gesellschaftlichen Zusammenhalts zukommt. Im Allgemeinen 
bringt  die  Teilrevision eine Anpassung  der  Jugendsportförderung  an  laufende Entwicklungen 
im  Sport  sowie eine Vereinfachung  der  Fortbildung für  die  J+S-Leitenden und -Experten und 
damit eine ehrenamtsfreundlichere Handhabung  des  J+S-Programms mit sich. Positiv hervor-
zuheben ist ebenfalls  die  nun klare Definition  von  Kriterien für  die  Aufnahme neuer J+S-
Sportarten. Diese entsprechen dem Sportverständnis  des  Kantons Bern und können  in  Ab-
grenzungsfragen hilfreich sein. 
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Der  Regierungsrat  des  Kantons Bern  


2 	Anträge  


2.1 	Einheitliche Inkraftsetzung  


2.1.1  Antrag 
Sämtliche Verordnungsänderungen sind  per 1.  Januar  2021 in Kraft  zu setzen.  


2.1.2  Begründung  
Es  ist vorgesehen, Teile  der  Bestimmungen  per 1.  April  2020,  andere jedoch erst  per 1.  Okto-
ber  2021 in Kraft  zu setzen. Eine derart gestaffelte Inkraftsetzung ist aus praktischer Sicht 
ungünstig, führt zu Unsicherheit und erschwert  die  Übersicht. Insbesondere für  die  Kurspla-
nung ist zudem ein genügender zeitlicher Vorlauf notwendig, weshalb eine unterjährige In-
kraftsetzung ungünstig ist.  


2.2  Aufnahme  des  Programms „1418coach"  in  J+S  


2.2.1  Antrag  
Die  vorliegenden Verordnungsänderungen sind zur Aufnahme  des  Programms „1418coach"  in  
J+S zu nutzen.  


2.2.2  Begründung  
Die  Aufnahme  des  Programms „1418coach"  in  das nationale Förderprogramm J+S bietet eine 
weitere Möglichkeit, einen zusätzlichen wesentlichen Akzent  in der  Sportförderung zu setzen. 
Das Programm „1418coach" führt  14-  bis  18-Jährige  an  erste Leitertätigkeiten heran.  Es  wur-
de  2015  im Kanton Zürich lanciert und wird bereits  in  diversen Kantonen erfolgreich umge-
setzt. Das Programm ist unseres Erachtens eine bedeutende Massnahme um  den  Leiter-
nachwuchs zu fördern.  


2.3  Artikel  6  SpoFöV  
Der  Regierungsrat begrüsst  die  Aufnahme neuer J+S-Sportarten. Durch  die  Aufnahme neuer 
J+S-Sportarten entsteht  den  Kantonen Mehraufwand  in der  Bearbeitung  der  Angebote und im 
Bereich  der  Leiterausbildung. Zurzeit ist nicht abschätzbar, ob dieser Mehraufwand durch  die  
zu erwartende Aufwandreduktion im Zusammenhang mit  der  Veränderung  der J+5-
Leiterfortbildung (VSpoFöP Artikel  28)  ausgeglichen wird.  


2.3.1 	Antrag 
Absatz  2  ist dahingehend zu erweitern, dass  e-Sports  sowie Karten- und Gesellschaftsspiele 
wie  Poker, Bridge  oder Schach  in  keinem Fall als J+S-Sportarten aufgenommen werden.  


2.3.2  Begründung  
In den  Erläuterungen wird nachvollziehbar erklärt, weshalb  e-Sports,  Schach sowie Karten-
und Gesellschaftsspiele  die  Kriterien für eine Aufnahme als J+S-Sportarten nicht erfüllen. 
Dennoch werden sie — etwa im Unterschied zu ähnlich gelagerten Fällen wie Motor- und Flug-
sportarten — nicht  in die  Negativliste  von  Absatz  2  aufgenommen.  Da es  für  den  Regierungsrat 
nachvollziehbar ist, dass  die  genannten Tätigkeiten  in  keinem Fall als J+S-Sportarten aufge-
nommen werden sollen, beantragt er,  dies  durch  die  Auflistung  in  Absatz  2  auch entspre-
chend zu verankern und nicht nur  in den  Erläuterungen zu umschreiben. Selbstverständlich 
soll  es  (wie  in den  Erläuterungen beschrieben) jedoch nach wie vor möglich sein, dass  die  
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Der  Regierungsrat  des  Kantons Bern 


entsprechenden Verbände Trainingsaktivitäten,  die die  Kriterien gemäss Absatz  1  erfüllen, 
über J+S abrechnen können.  


2.4  Artikel  10a  SpoFöV  


2.4.1  Antrag  
Es  ist sicherzustellen, dass  die  Gesuche  der  Organisatoren direkt  an  das für  die  Gesuchsbe-
arbeitung zuständige BASPO gelangen.  


2.4.2  Begründung 
Bei Gesuchen  von  Organisationen um Aufnahme ins J+S-Programm haben  die  Kantone bera-
tende Funktion. Um einen administrativen Zusatzaufwand für  die  Kantone zu vermeiden, ist 
sicherzustellen, dass  die  Gesuche direkt  an  das für  die  Gesuchsbearbeitung zuständige 
BASPO gelangen. Dieses hat  die  jeweiligen Kantone über  die  Aufnahmen  von  neuen J+S-
Organisationen zu informieren.  


2.5  Artikel  22  Absätze  4  und  5  SpoFöV  


2.5.1  Antrag  
In  Absatz  4  ist auf  den  Verweis auf Artikel  8  Absatz  2  zu verzichten.  


2.5.2  Begründung 
Artikel  8  Absatz  2  wurde  per 1.  Januar  2018  aufgehoben.  


2.6  Artikel  27a  SpoFöV  


2.6.1  Antrag 
Im Verordnungstext ist festzuhalten, dass eine Doppelfinanzierung  der  Jugendverbände zu 
vermeiden ist. Weiter ist festzulegen, dass  die  Jugendverbände  die  gleichen Anforderungen 
erfüllen müssen wie  die  Sportverbände, um  in den  Genuss  von  Beiträgen aus J+S zu kom-
men.  


2.6.2  Begründung  
Der  Regierungsrat begrüsst, dass  die  Jugendverbände künftig auch aus Mitteln  von  J+S un-
terstützt werden sollen. Dieser Mehraufwand  dad  jedoch nicht auf Kosten  der  Unterstützung  
der  Sportverbände gehen, zumal  die  Jugendverbände — wie  in den  Erläuterungen erwähnt — 
auch einen Anspruch auf Finanzhilfen nach dem Kinder-  und  Jugendförderungsgesetz (KJFG) 
haben können. Eine Doppelfinanzierung wäre stossend  und  sollte durch eine entsprechende 
Verordnungsbestimmung verhindert werden. Weiter ist festzulegen, dass  die  Jugendverbände 
für eine finanzielle Unterstützung aus J+S-Mitteln  die  gleichen Kriterien zu erfüllen haben, wie  
die  Sportverbände. Insbesondere sind  die in  Artikel  6  SpoFöV festgelegten Bedingungen für  
die  Aufnahme als J+S-Sportart zu erfüllen.  


2.7  Artikel  28  Absatz  4  SpoFöV  


2.7.1  Antrag 
Bei  der  Umsetzung dieser Bestimmung  in der  Sportdatenbank ist zu berücksichtigen, dass  die  
Kursteilnehmenden womöglich  an  allen Kurstagen  den  öffentlichen Verkehr benützen müs-
sen. 
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Der  Regierungsrat  des  Kantons Bern  


2.7.2  Begründung 
Viele J+S-Kurse finden heute ohne Übernachtung statt. Das heisst,  die  Teilnehmenden reisen  
an  jedem Kurstag  an  und ab. Bisher erhielten sie nur für  den  ersten und letzten Kurstag einen 
Railcheck.  Der  Regierungsrat begrüsst  die  neue Bestimmung, wonach  die  Kosten für  den  öf-
fentlichen Verkehr durch das BASPO übernommen werden können, und geht davon aus, 
dass  dies  für sämtliche Reisekosten und nicht nur für jene  am  ersten und letzten Kurstag gilt.  
Dies  ist bei  der  Umsetzung  in der  Sportdatenbank zu berücksichtigen.  


2.8  Artikel  40  Absatz  4  SpoFöV  


2.8.1  Anträge  
1. Neben  der  finanziellen Unterstützung  des  Schweizerischen Schulsporttags ist auch  die  


Möglichkeit zur fachlichen Unterstützung durch das BASPO zu verankern.  


2. Auf eine Verknüpfung  des  Beitrags  des  Bundes  an den  Schweizerischen Schulsporttag mit  
den  Beiträgen  der  Kantone und Gemeinden ist zu verzichten.  


2.8.2  Begründung  
1  Neben einer finanziellen wäre auch eine fachliche Unterstützung  des  Schweizerischen 


Schulsporttags durch das BASPO wünschenswert.  


2. In den  Erläuterungen wird  die  Schaffung  der  Möglichkeit zur Entrichtung eines Bundesbei-
trags  an den  Schweizerischen Schulsporttag mit kurzfristigen Finanzierungsfragen und 
-engpässen  der  Austragungskantone begründet. Angesichts  der  Tatsache, dass mit ten-
denziell tieferen Beiträgen  der  Kantone und Gemeinden zu rechnen ist, erscheint eine 
Koppelung  des  Bundesbeitrags  an die  Beiträge  von  Kantonen und Gemeinden nicht sinn-
voll zu sein. Hinzu kommt, dass  die  Organisatoren  des  Schulsporttages  den  Austragungs-
kanton nicht frei wählen können. Unseres Erachtens sollte  der  Bund daher vielmehr einen 
fixen Beitrag  an die  Durchführung  des  Schweizerischen Schulsporttags entrichten.  


2.9  Artikel  45a  SpoFöV  


2.9.1  Anträge  
1. In  Absatz  1  ist  der  Buchstabe  b  zu priorisieren.  


2. Absatz  1  Buchstabe  b  ist wie folgt zu ergänzen: „Organisatoren  von  J+S-Angeboten und  
von  Angeboten  der  J+S-Kaderbildung, insbesondere  die  Kantone und Sportverbände, für  
die  Durchführung entsprechender Angebote;".  


3. Absatz  2  ist wie folgt zu ergänzen:  „Es  kann  seine  Sportanlagen Schulen und Sportverei-
nen,  die  ihren Sitz  in der  Gemeinde haben,  in der  sich  die  Sportanlage befindet, sowie  den  
entsprechenden Standortkantonen unentgeltlich zur Verfügung stellen."  


2.9.2  Begründung  
1.  Aus dem Verordnungstext und aus  den  Erläuterungen geht nicht hervor, ob  die  Buchsta-


ben  a  bis  f in  Absatz  1  einer Priorisierung  der  Nutzung entsprechen. Aus Sicht  des  Regie-
rungsrates sollte einer Nutzung gemäss Buchstabe  b  (Angebote  von  J+S und  der J+5  
Kaderbildung) eine Priorität eingeräumt werden, insbesondere im Jugendsportzentrum  
Tenero.  
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Der  Regierungsrat  des  Kantons Bern  


2. Die  Kantone haben ebenfalls Bedarf zur Nutzung  der  Infrastrukturen. Deshalb sollten diese 
explizit erwähnt werden.  


3. Der  Verordnungstext sieht vor, dass  die  Anlagen Schulen und Sportvereinen  der  Sitzge-
meinde kostenlos zur Verfügung gestellt werden können.  Dies  sollte unseres Erachtens 
auch für  die  jeweiligen Standortkantone gelten.  


2.10  Artikel  28  VSpoFöP  


2.10.1  Anträge  
1. Es  ist zu definieren, was  der  Begriff „anerkannt"  in  diesem Zusammenhang bedeutet.  


2. Absatz  3  ist neu zu formulieren und zu erläutern.  


2.10.2  Begründung  
1 Die  Vereinfachung  der  Fortbildungspflicht für J+S-Leitende mit Anerkennung im Kinder-


und im Jugendsport ist im Sinne  der  Entlastung  des  Ehrenamtes zu begrüssen. Jedoch 
geht aus  den  Erläuterungen nicht klar hervor, was unter dem Begriff „anerkannt" verstan-
den wird, bzw. ab welchem Zeitpunkt sich  die  Anerkennung nicht mehr auf dargestellte  Art  
und Weise verlängern lässt.  


2.  Absatz  3  ist  in  seiner vorliegenden Form nur sehr schwer verständlich und dessen Inhalt 
wird  in den  Erläuterungen auch nicht weiter beschrieben.  


2.11  Artikel  44  Absatz  4  VSpoFöP  


2.11.1  Antrag  
Der  Absatz ist ersatzlos aufzuheben.  


2.11.2  Begründung  
Die  Nutzergruppe  7  (NG  7)  wurde  per 1.  Januar  2018  gestrichen. Entsprechend ist dieser Ab-
satz seither obsolet.  


2.12  Artikel  45  Absatz  4  VSpoFöP  


2.12.1  Anträge  
1. Die  stärkere Förderung  von  Sportlagern ist auf Tageslager auszuweiten.  


2. Ein Zusammenschluss  von  Lagern, Tageslagern und Trainingslagern ist zu prüfen.  


2.12.2  Begründung  
1. Der  Regierungsrat unterstützt  die  stärkere Förderung  von  Sportlagern und geht davon aus, 


dass auch Lager ohne auswärtige Übernachtung (Tageslager gemäss Artikel  11  Absätze  3  
und  4  VSpoFöP) davon profitieren können.  Der  Regierungsrat beantragt,  dies  explizit  in der  
Verordnung zu erwähnen. Tageslager sind insbesondere für  die  jüngeren Kinder  von  gros-
ser Bedeutung. Auch  die  NG  1  und  2, die von der  neuen stärkeren Förderung ausge-
schlossen sind, sollen künftig berücksichtigt werden können.  


2. Zur einfacheren Umsetzung  in der Praxis  regen wir  an, die  heutigen Kategorien Lager, Ta-
geslager und Trainingslager zu einer Kategorie zusammenzuführen. 
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Christoph  Auer  
7.  


Christoph 'Ammann 


Der  Regierungsrat  des  Kantons Bern  


2.13  Artikel  58  Absatz  3  VSpoFöP  


2.13.1  Antrag 
Bei  der  Umsetzung ist dafür zu sorgen, dass ein Angebot durch das System automatisch be-
willigt wird, sobald  die  definierten Kriterien erfüllt sind. Auf  die  Notwendigkeit einer Bestätigung 
durch  die  Kantone ist zu verzichten.  


2.13.2  Begründung  
Die in der  Sportdatenbank erfassten Angaben gemäss Absatz  2  sind eher vage und können 
nachträglich — auch nach  der  Prüfung durch  die  zuständige Behörde — durch  die  Organisato-
ren eines Angebots noch verändert werden. Sie können daher kaum eine Basis für eine 
Überprüfung und eine Bewilligung  des  Angebots darstellen. Eine Bewilligung durch  die  zu-
ständige Behörde stellt folglich lediglich einen zusätzlichen und unnötigen Aufwand dar. Wir 
regen daher  an,  dass  die  Bewilligung elektronisch durch das System erfolgen soll, sobald alle 
erforderlichen Angaben vorhanden und Kriterien erfüllt sind.  


2.14  Ziffer  4 der  Erläuterungen zur Teilrevision SpoFöV, VSpoFöP, J+S-V-BASPO und 
IBSV  


2.14.1  Antrag  
Die  Erläuterungen zu  den  finanziellen, personellen  und  anderen Auswirkungen unter Ziffer  4  
sind um einen Hinweis zu ergänzen, ob  und  gegebenenfalls  welche  Auswirkungen für  die  
Kantone entstehen,  die  nicht im Bereich  des BAG  sondern  in  anderen Bereichen anzusiedeln 
sind.  


2.14.2  Begründung  


Den  Erläuterungen ist zu entnehmen, dass im Bereich  des BAG  mit  keinen zusätzlichen fi-
nanziellen  und  personellen Auswirkungen für  die  Kantone zu rechnen ist.  Ob und  gegebenen-
falls  welche  Auswirkungen  in den  übrigen Bereichen für  die  Kantone entstehen, wird nicht 
erwähnt.  Der  Regierungsrat würde  es  begrüssen, wenn  der  betreffende Abschnitt um einen 
entsprechenden Hinweis hinsichtlich weiterer Auswirkungen ergänzt würde.  


Der  Regierungsrat dankt Ihnen für  die  Berücksichtigung seiner Anliegen. 


Freundliche Grüsse 


Im  amen des  Regierungsrates  
Der  hDridert 	 Der  Staatsschreiber 


Verteiler 
• Justiz-, Gemeinde- und Kirchendirektion 
• Erziehungsdirektion 
• Finanzdirektion  
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Der  Regierungsrat  des  Kantons Bern 


• Volkswirtschaftsdirektion 
• Polizei- und Militärdirektion 
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Teilrevisionen zu verschiedenen Verordnungen des Bundes im Bereich Sport


Sehr geehrte Frau Bundesrätin Amherd
Sehr geehrter Herr Rauch


Mit Schreiben vom 21 . Juni 2019 hat das Eidgenössische Departement für Verteidigung, Bevölke-
rungsschutz und Sport (VBS) eine Vernehmlassung zur Teilrevision der Sportförderungsverord-
nung (SpoFöV, SR 415.01), der Verordnung des VBS über Sportförderprogramme und -projekte
(VSpoFöP, SR 415.01 1), der Verordnung des BASPO über ,,Jugend und Sport" (J+S-V-BASPO,
SR 41 5.011.2) und der Verordnung über die lnformationssysteme des Bundes im Bereich Sport
(IBSV, SR 415.1 1 ) eröffnet. Wir danken lhnen für die Möglichkeit zur Stellungnahme und äussern
uns wie folgt.


Der Kanton Basel-Landschaft begrüsst grundsätzlich die vorgesehenen Anpassungen der Rechts-
grundlagen zu den Ausführungsbestimmungen in der Verordnung über die Förderung von Sport
und Bewegung, der Verordnung des Bundesamts für Sport (BASPO) über,,Jugend und Sport"
(J+S) und der Verordnung über die lnformationssysteme des Bundes im Bereich Sport.


Der Regierungsrat befürwortet den Fokus auf höhere Unterstützung von Lageraktivitäten, da die-
sen eine wichtige Rolle bei der Heranführung von Kindern und Jugendlichen an Sportaktivitäten
sowie bei der Förderung des gesellschaftlichen Zusammenhalts zukommt.


lm Allgemeinen bildet die Teilrevision eine Anpassung der Jugendsportförderung an laufende Ent-
wicklungen im Sport ab und generiert eine Vereinfachung der Fortbildung für die J+S-Leitenden
und damit eine ehrenamtsfreuhdlichere Handhabung des J+S-Programms. Positiv hervorzuheben
sind auch die Definitionskriterien für die Aufnahme von neuen J+S-Sportarten (SpoFöV Art. 6).
Diese entsprechen dem Sportverständnis im Kanton Basel-Landschaft und können in Abgren-
zungsfragen hilfreich sein.


Zusätzlich zu den Verordnungsänderungen würde es der Regierungsrat begrüssen, wenn das
Förderprogramm für Jungleiterinnen und Jungleiter, in einzelnen Kantonen als ,,1418 coach" be-
zeichnet, in Oas nationale Förderprogramm J+S aufgenommen würde. Dadurch könnte ein weite-
rer wesentlicher Akzent in der Sportförderung gesetzt werden, Die Jungleiterinnen- und Jungleiter-
Ausbildung des Kantons Basel-Landschaft führt wie andere Kantone 14- bis 17-Jährige an erste
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Tätigkeiten als Leitende heran. Diese Ausbildung ist eine wichtige Massnahme, um den Leiterin-
nen - und Leiternachwuchs zu fördern und ältere Jugendliche frühzeitig in die Mitverantwortung
der Vereinsarbeit einzubinden. Dieses Förderprogramm leistet einen wertvollen Beitrag zur Unter-
stützung der Freiwilligenarbeit im Sport.


Zu ausgewählten Punkten der Verordnung äussern wir uns wie folgt:


SpoFöV Art. 6
Wir begrüssen die Aufnahme neuer Sportarten, obwohl nicht abschätzbar ist, ob sich für die Kan-
tone der dadurch zusätzliche Aufwand für die Leiterinnen- und Leiterausbildung und für die Bear-
beitung der Angebote mit der zu enryartenden Aufiryandreduktion im Zusammenhang mit den Ver-
änderungen der J+S-Leiterfortbildung (VSpoFöP Art. 28) aufheben wird.


Spo FöV Art. 10a
Bei Gesuchen von Organisationen um Aufnahme im J+S-Programm haben die Kantone eine bera-
tende Funktion. Um einen administrativen Zusatzaufwand für die Kantone zu vermeiden ist sicher-
zustellen, da5s die Gesuche direkt an das für die Gesuchbearbeitung zuständige BASPO gelan-
gen. Dieses hat die jeweiligen Kantone über eingegangene Gesuche und bei Aufnahme von neuen
J+S-Organisationen zu informieren.


Die lnkraftsetzung der Verordnungsänderungen ist für den 1.1 .2021 vorzusehen, da für die Um-
setzung insbesondere in Sachen Kursplanung genügend Vorlauf notwendig ist.


Für weitere Auskünfte steht lhnen Herr Thomas Beugger, Leiter Sportamt Baselland, Telefon 061
55214 03, E-Mail: thomas.beuqqer@bl.ch, gerne zur Verfügung.


Hochachtungsvoll


jl
n


t D
Elisabeth Heer Dietrich
Landschreiberin
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lsaac Reber
Regierungspräsident
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Präsidialnummer: P190941


Regierungsratsbeschluss vom 24. September 2019
Vernehmlassung zur Teilrevision SpoFöV, VSpoFöP, J+S-V-BASPO und IBSV:
Stellungnahme des Kantons Basel-Stadt


Sehr geehrte Frau Bundesrätin Amherd
Sehr geehrter Herr Rauch, sehr geehrte Damen und Herren


Mit Schreiben vom 21. Juni 2019 haben Sie uns die Vernehmlassungsunterlagen zur Teilrevision
der Sportförderungsverordnung (SpoFöV), der Verordnung des VBS über Sportförderprogramme
und -projekte (VSpoFöP), der Verordnung des BASPO über «Jugend und Sport» (J+S-V-BASPO)
und der Verordnung über die Informationssysteme des Bundes im Bereich Sport (IBSV) zukom-
men lassen. Wir danken Ihnen für die Gelegenheit zur Stellungnahme und äussern uns wie folgt
zur Teilrevision.


1. Grundsätzliche Einschätzung
Der Regierungsrat begrüsst die Teilrevision des Bundes und ist erfreut über das Bekenntnis, die
Sportförderung weiter zu stärken. Der Fokus auf eine höhere Unterstützung von Lageraktivitäten
ist zu befürworten, da diesen eine wichtige Rolle bei der Heranführung von Kindern und Jugendli-
chen an Sportaktivitäten sowie bei der Förderung des gesellschaftlichen Zusammenhalts zu-
kommt.


Im Allgemeinen bringt die Teilrevision eine Anpassung der Jugendsportförderung an laufende
Entwicklungen im Sport sowie eine Vereinfachung der Fortbildung für die J+S-Leitenden und da-
mit eine Handhabung des J+S Programms, die auf die Ehrenamtlichkeit der Tätigkeit besser
Rücksicht nimmt.


Der Regierungsrat bewertet auch die Definitionskriterien für die Aufnahme von neuen J+S Sport-
arten als positiv. Diese entsprechen dem Sportverständnis des Kantons Basel-Stadt.


Zu den folgenden zwei Punkten der Sportförderungsverordnung (SpoFöV) möchte der Regie-
rungsrat des Kantons Basel-Stadt kurz Stellung nehmen:
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Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt


2. SpoFöV Art. 6 J+S Sportarten
Die Aufnahme neuer Sportraten bei J+S ist grundsätzlich zu begrüssen. Leider ist momentan
noch nicht abschätzbar, ob für den Kanton Basel-Stadt dadurch zusätzlicher Aufwand für die Lei-
terausbildung und für die Bearbeitung der damit einhergehenden Angebote entstehen, auch wenn
von einer erwartenden Aufwandreduktion im Zusammenhang mit den Veränderungen der J+S
Leiterfortbildung (VSPoFöP Art 28) ausgegangen wird.


3. SpoFöV Art. 10a Registrierung als Organisator
Die Kantone haben eine beratende Funktion bei Gesuchen von Organisationen um Aufnahme im
J+S Programm. Um einen administrativen Zusatzaufwand für die Kantone zu vermeiden, muss
sichergestellt werden, dass die Gesuche direkt an das für die Gesuchsbearbeitung zuständige
BASPO gelangen. Dieses wiederum hat eine Meldepflicht gegenüber dem Kanton bei eingegan-
genen Gesuchen und bei Aufnahmen von neuen J+S Organisationen.


Wir danken Ihnen für die Berücksichtigung unserer Anliegen. Für Rückfragen steht Ihnen gerne
der Leiter des Sportamts des Kantons Basel-Stadt, Herr Steve Beutler, Tel. 061 267 57 39, ste-
ve.beutler@bs.ch zur Verfügung.


Mit freundlichen Grüssen
Im Namen des Regierungsrates des Kantons Basel-Stadt


fc. AC^L^^-
Elisabeth Ackermann
Präsidentin


^ 1lAil&<^i4^
Barbara Schüpbach-Guggenbühl
Staatsschreiberin
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Fribourg, le l" octobre 2019


Procédure de consultation fédérale sur la révision partielle des ordonnances
relatives au sport (OESp, OPESp, O OFSPO J+S et OSIS)


Madame la Conseillère fédérale,


Par un courrier daté du 22 mars 2017,le DDPS a invité les gouvernements cantonaux à participer à
la procédure de consultation sur la révision partielle des ordormances relatives à l'encouragement
du sport. Nous vous remercions pour la possibilité qui nous est donnée d'exprimer notre point de
vue sur ces trois textes.


En préambule, nous tenons à saluer le souhait du Conseil fedéral d'intensifier les efforts dans divers
aspects de la promotion du sport. Le soutien complémentaire aux activités de camps nous satisfait
tout particulièrement, puisque le Conseil d'Etat fribourgeois a lui aussi déjà pris des mesures allant
dans ce sens.


Nous relevons toutefois que les clarifications et les simplifications administratives envisagées pour
Jeunesse et Sport (J+S) devraient ôtre plus globales, afin de favoriser encore plus l'engag.tn"ni d.t
bénévoles pour les activités sportives de notre jeunesse. Les personnes encadrant des activités
sportives dans le contexte de J+S doivent pouvoir passer du temps avec les jeunes : il faut plus
d'activités pour plus de jeunes. Dans cet esprit, les critères définis pour I'admission de nouvelles
disciplines sportives dans le programme J*S, suite à la levée du moratoire par le parlement fédéral,
doivent également être positivement soulignés. Ceux-ci correspondent à la vision fribourgeoise du
sport et délimitent les compétences de chaque entité concernée.


l. Ordonnance du DDPS sur I'encouragement du sport (OESp RS 415.01)
Article 6 Conditions d'admission des sports dans J+S
L'admission de nouveaux sports doit être saluée, bien qu'il ne soit pas encore possible d'évaluer si,
pour les cantons, les coûts supplémentaires pour la formation des moniteur, .i pour le traitement
des offres qui en résultent seront compensés par laréduction prévue des coûts liés aux
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modifications de la formation continue des moniteurs J+S (OPESp art.28). L'organisation de ces
cours supplémentaires n'est donc vraisemblablement pas sans implication (ni incidences
financières) pour les cantons, qui devront eux aussi s'adapter. Toutefois, l'application stricte de
certaines conditions va écarter plusieurs pratiques sportives ou organisation actuelles du programme
J+S.


En particulier, I'al. 69 restreint I'accès aux prestations J+S pour certaines organisations qui en
bénéficient aujourd'hui, mais qui ne répondent pas à ce critère d'affiliation (par exemple les
associations pratiquant les arts du cirque, activités assimilées à la gymnastique aux agrès). Ces
restrictions vont prétériter ces organismes qui perdront tout accès à des formations certifiantes, ainsi
qu'aux critères de qualité et de sécurité assurés par J+S. Considérant que leurs activités en faveur
des jeunes sont parfois identiques à un sport J+S et y sont admises comme telles, nous regrettons
que ces acteurs, dans le projet soumis, soient de facto écartés du programme.


De même, à I'instar d'autres cantons, nous sommes d'avis que le sport < Allround > devrait aussi
bénéficier du soutien de J+S dans le cadre du < Sport des jeunes l, au même titre que le < Sport des
enfants r. En effet, cette distinction entre les deux groupes cibles ne va pas dans le sens d'une
simplification. En outre, ce sport < Allround > permettrait à nombre d'organisations d'accéder à une
formation de moniteurs J*S reconnue, offrant un cadre sécurisé à de nombreuses activités sportives
ne pouvant bénéficier d'aucune formation spécifique existante. Cette possibilité existait par ailleurs
avant J+S2000 avec la discipline sportive < Polysport >.


Finalement, nous nous posons la question de savoir comment interpréter l'al.\aavec I'exemple de
l'équitation. À noffe sens, ce n'est pas forcément le sportif lui-même qui pratique I'activité motrice.
De ce fait, l'interprétation est quelque peu confuse.


Article 8, al. I, let. f, ch. I Groupes d'utilisateurs
Craignant des conséquences pour les sports d'importance << mineure >> existant déjà dans le
programme, comme le saut à ski ou la planche à voile, nous demandons que ce dernier soit réévalué
avant toute éventuelle abrogation.


Article l0a Organisateurs des offres J+S
Les cantons ont une fonction consultative pour les demandes d'admission d'organisations au
programme J+S. Afin d'éviter aux cantons un surcroît de travail administratii il faut veiller à ce que
ces demandes soient adressées directement à I'OFSPO chargé de leur traitement. L'OFSpO doit
informer dans les meilleurs délais les cantons concernés des demandes reçues et des nouvelles
organisations J+S.


Article 27a Réduction et refus de subventions
En principe, nous saluons l'idée de renforcer le soutien aux associations de jeunesse. Mais nous
insistons tout de même sur le fait qu'un éventuel double financement devrait être évité en tout état
de cause. Cela doit être impérativement indiqué dans le texte. En outre, les associations de jeunes
doivent être soumises aux mêmes exigences que les associations sportives. Par exemple, toutes les
organisations doivent satisfaire aux nouveaux critères de définition des nouveaux sports J*S
énoncés à I'art. 6 de la OESp.


De plus, dans le cas de délégation à certaines associations de jeunesse de I'habilitation pour former
des cadres J*S, ce qui ne nous paraît pas très opportun puisque cette tâche devrait rester une
prérogative de l'OFSPO, voire des services cantonaux du sport, il est impératif que celles-ci soient
soumises aux mêmes obligations que les cantons (par exemple les contenus obligatoires d'un
programme de cours, ou le délai de clôture administrative d'un cours).
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Article 27a, ch. 6
Des interrogations se posent sur la spécification des institutions de formation des cadres J*S et sur
les entités qu'elles englobent. En supposant que les universités et les HEP avec qui les cantons ont
des conventions pour la formation des cadres répondent à cette définition, l'article devient
contradictoire avec l'art. 50 al. 3 de l'OPESp qui atteste que les institutions peuvent recevoir des
subventions lorsque la formation n'est pas obligatoire. Il serait ainsi judicieux de préciser le ch. 6 de
la manière suivante : < Aucune subvention n'est versée aux organisations pro.fessionnelles des
moniteurs de sport ni aux institutions de formation chargées de laformation des cadres J+S dans le
cas de cours obligatoires >.


Article 28, al. 4 Autres prestations de la Confédération
Nous soutenons fortement la mesure visant à prendre en charge I'intégralité des frais de transport en
commun.


Article 40 Autres mesures d'encouragement du sport
Al. 3 : La Confedération entend-elle s'impliquer concrètement et octroyer des fonds (subventions)
pour pennettre la conservation d'espaces verts dédiés au sport et à 1'activité physique ? Si cela
devait être le cas, nous en serions ravis. I1 s'agirait alors de savoir pour quels montants, selon
quelles conditions et vers qui les collectivités publiques devraient se toumer.
Al.4 : Outre la contribution financière de I'OFSPO à la Journée suisse du sport scolaire, un soutien
technique de I'OFSPO serait également souhaitable. Dans un sens plus large, pourquoi se limiter à
la seule Joumée suisse du sport scolaire et ne pas soutenir aussi les autres joumées de sport scolaire,
spécifiques à un sport en particulier (par exemple le football, l'athlétisme ou le ski) ?


Nous regrettons par contre que le financement soit assuré par un crédit de transfert provenant des
< activités et formation des cadre,s -/+,S >, appauvrissant ce secteur dont les besoins iront en
augmentation ces prochaines années. Il est primordial de s'assurer des ressources nécessaires pour
garantir chaque nouvelle prestation sans prétériter celles existant déjà.
Al.5 : Les activités sportives et physiques sont une prérogative des entités liées au sport, l'OFSPO
en tête. Il est évident que le sport et la santé, poursuivant parfois les mêmes objectifs, doivent
collaborer étroitement dans la concrétisation de certains projets. La santé reçoit une part de la prime
d'assurance maladie pour les conduire. Il devrait en être de même s'agissant du sport.


Article 45a Service des installations sportives
Nous appuyons l'idée que I'OFSPO mette ses infrastructures sportives à la disposition de tiers. Les
cantons ont également besoin d'utiliser ces infrastructures, par exemple pour organiser des camps
sportifs ou des cours de formation : sont-ils compris dans la lettre b ?


Article 54a Qualification des apprenants
La formation de base et la formation continue des enseignantes et enseignants de sport devraient
être coordonnées par l'OFSPO, en collaboration avec la Conference suisse des directeurs de
f instruction publique (CDIP). Dans ce sens, l'octroi d'une aide f,rnancière nous paraît plus que
judicieuse et tend à améliorer la qualité de la formation, en tenant compte des spécificités d'une
région par exemple et par la même occasion, la qualité de l'enseignement.


Article 80a Emoluments et prix pour les prestations de I'OFS?O
L'OFSPO doit avoir une identité visuelle propre et clairement reconnaissable. Est-il vraiment
opportun d'y consacrer un article spécifique dans une ordonnance fédérale ? Une directive interne
devrait pouvoir être suffisante.
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ll. Ordonnance du DDPS sur les programmes et les projets de I'encouragement
du sport (OPESp RS 415.011)


Article I I, al.3 Cadre de vie communautaire
Dans ce groupe d'utilisateurs 4 qui comprend normalement aussi les cantons) nous ne comprenons
pas pourquoi seules les communes peuvent bénéficier d'un soutien pour ces activités. Il serait à
notre sens nécessaire de le modifier ainsi : < Les camps du groupe d'utilisateurs 4 qui sont
organisés par des commLtnes ou le canton et s'adressent enpriorité aux enfants et aux jeunes de
ceux-ci peuvent être réalisés sons nuitées en commun ,.


Article I2 Direction
Dans un esprit de simplification, comme cela est souhaité de manière générale, il serait favorable de
modifier cet article et de retirer la référence aux groupes cibles : < Tout camp J+S doit être dirigé
par au moins deux moniteurs J+S titulaires d'une reconnaissance pour le sport concerné e@e


>.


Article 27, al. I Formation
Toujours pour la simplification du programme J+S, il serait là aussi judicieux de modifier cet article
en retirant la référence aux groupes cibles '. < Les moniteurs J+S sontformés dans des cours de
moniteurs J+S pour un sport spécffique
jeaftes. )).


Article 2B Formation continue
La simplification de I'obligation de formation continue (module de perfectionnement) pour les
moniteurs J*S avec une reconnaissance dans le ( sport des enfants > et le < sport des jeunes > est
particulièrement bien accueillie et répond à des questions d'efhcience et de rationalité dans le sens
d'un allégement de la charge et de I'abolition de certaines redondances.


Nous regrettons toutefois fortement que cette mesure ne soit pas étendue à tous les cadres J*S,
quels que soient leur(s) fonction(s) et leur(s) sport(s): un module de formation ou de formation
continue devrait pouvoir renouveler toutes les reconnaissances des cadres, sans distinction.


En ce qui concerne les coachs J*S, nous sommes d'avis que cette fonction ne nécessite pas de
formation continue obligatoire, sauf peut-être pour des sujets ciblés (nouvelle banque de données
par exemple). En effet, les contenus de ces modules ne concernent que les coachs J+S qui cumulent
de nombreuses fonctions au sein de leur organisation. Cette reconnaissance devrait être simplement
prolongée par le suivi de n'importe quel module de perfectionnement J+S. De plus, selon l'énquête
de I'OFSPO en2074, plus de la moitié d'entre eux ne remplissent que des tâches purement
administratives en lien avec les prestations J*S, ce qui ne nécessite pas de formation continue
systématique. Même dans le cas de grands changements, d'autres options pourraient être envisagées
comme par exemple le E-leaming.


En outre, nous insistons sur le fait que le terme utilisé pour cette fonction soit modifié sans délai,
car il entraîne de nombreuses confusions. C'est pourquoi nous proposons à la place le terme
d'< administrateur J+S D.


Article 43, al.l Tâches
Cet article devrait montrer un peu plus d'ouverture avec des experts qui ont de nombreuses
compétences transversales. Nous proposons de le modifier comme suit : n Les experts J-lS assurentlaformationdescadresdanslesportconcernéou@pourundomqine
spécifique >.







)
Conseil d'Etat CE
Page 5 de 8


Article 45, al. 4 Subventions pour les camps J+S
Nous soutenons la proposition d'augmenter le soutien financier pour les camps sportifs scolaires
suite à l'arrêt du Tribunal fedéral 2C_20612016 du 7 décembre 2017 relatif à la gratuité de l'école
obligatoire. Cela devrait permettre de << sauver > une bonne partie de ces activités traditionnelles des
écoles. Cependant et pour garantir une certaine équité, il faudrait adopter le même principe pour les
camps des fédérations/ associations sportives, même si ces secteurs spécifiques ne sont pas touchés
directement par l'arrêt du Tribunal fedéral.


Nous regrettons toutefois que le montant se soit arrêtê à 12 francs alors qu'il était possible
d'accorder une somme jusqu'à 16 francs et espérons que cela sera corrigé rapidement.


Article 49 Subventions pour les participants J+S handicapés
Cet article est particulièrement bienvenu. La simplification et la clarification dans ce cas spécifique
est un plus indéniable. Le canton de Fribourg est d'accord de s'engager dans la mise sur pied de
cours permettant à des moniteurs J+S d'obtenir la spécialisation dans 1'accompagnement des
jeunes/handicapés, spécialement si les experts sont fournis par les instances concemées, voire par
l'OFSPO lui-même.


Article 50 Subventions pour laformation des cadres -/+S
L'OFSPO décide de prendre en charge la totalité des frais de déplacement pour les voyages en
transports publics liés à la formation de base et la formation continue J+S. Ceci est une excellente
nouvelle. Cependant, il serait important et opportun de penser aux régions périphériques, voire de
montagne qui ne sont pas aussi bien desservies par les transports collectifs. De ce fait, un soutien
pourrait être accordé aux personnes concernés n'ayantpas d'autre choix que de loger sur place le
jour précédant l'entrée du cours afin d'être à l'heure pour le début de |a formation.


Article 73, al. 3 Subventions pour les cours de formation de base et de formation continue
Nous nous demandons si une compensation est prévue pour les experts qui se forment lors des
cours de base cantonaux.


OPESp Annexe l
A la lecture du mot < Allround l au début des sports généraux, un certain doute a été émis. Cela
signifie-t-il que cette discipline sportive sera également accessible aux 10-20 ans dès I'entrée en
vigueur des nouvelles ordonnances? Nous saluerions ce retour marquant du polysport pour cette
tranche d'âge.


OPESp Annexe 2 A-B-C-D
A notre avis, et cela se concrétise dans les faits, un encadrement judicieux et adapté pour un < sport
A > devrait être de 2 moniteurs J+S formés dès 20 jeunes/enfants. Ceci devrait permettre
d'améliorer la qualité de l'enseignement et d'augmenter l'intensité de la séance d'entraînement. On
pourrait de ce fait partir sur une simplification en proposant un moniteur supplémentaire pour un
( sport B ri dès 12 participants et dès 20 participants pour un ( sport A y.IJnemise en uui.u,. d,une
deuxième personne (comme au point C, chiffre 3), même comme aide-moniteur, pourrait
éventuellement donner une piste de réflexion. I1 est clair qu'un calcul doit être réâlisé pour
déterminer concrètement les coûts réels d'une telle modification. La modif,rcation ou là suppression
des socles forfaitaires par moniteur J+S reconnu et indemnisé devrait certainement être enirepris
avant de prendre une telle décision.


OPESp Annexe 3 A-B-C
Les montants des subventions actuels resteront-ils ainsi ou vont-ils se rapprocher des maximas ici
présentés dès 1'entrée en vigueur de la nouvelle version des ordonnun."* ?
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OPESp Annexe 6
Nous vous remercions des changements réalisés dans ce principe qui semble beaucoup plus clair à
présent.


OPESp Annexe 7
Les montants des subventions pour la formation des cadres devraient être revus à la hausse ou alors
les frais demandés pour la documentation de cours devraient être baissés, surtout que d'autres
moyens (par exemple informatique) sont maintenant très adaptés.


OPESp Annexe I
Les rôles ne sont pas encore clairs. À la lecture de ces éléments, nous pouvons nous demander quel
est le rôle du < chef de groupe de sport J+S D à Macolin. Qui pilote la formation des cadres J+S ?


Quel sera le rôle de I'OFSPO et celui du chef de la formation ? Qui engagera les experts ? Quel sera
in fine le rôle des cantons ?


Il manque aussi, à notre avis, la substance du sport populaire et du rôle du programme J+S. Il serait
certainement intéressant de rajouter au point 3 : < Mettre en oeuvre et mettre à jour continuellement
les structures deformation, modèles, concepts et thèmes J+S dans le sport J-rS concerné selon la
philosophie J+S D.


Directions de sport
Les formations de base et les formations continues constituant des éléments clés du programme
J+S, il est important que I'OFSPO veille au développement des structures qui les dispensent. Par
conséquent, même si les tâches qui relevaient jusqu'à présent de la compétence des directions de
sport doivent être assurées à l'avenir d'une manière differente, l'OFSPO doit garder la
responsabilité du développement des sports J+S et de la coordination d'une offre répondant aux
besoins en la matière. Nous l'avions déjà dit lors d'une révision précédente, la suppression de la
fonction de < Chef de discipline ) ne nous convainc toujours pas. L'OFSPO doit tenir en main ce
dossier important, tout en augmentant la collaboration avec les différentes associations/fédérations
sportives. Même si des o Chefs de groupes de sports.u sont maintenant en place à l'OFSPO, les
rôles de chacun ne sont pas encore clairs. Nous avons l'impression que cette démarche risque
clairement d'éroder la philosophie J+S avec des chefs techniques de fedérations très orientés vers le
sport de compétition et qui, au final, n'utiliseraient que J+S pour les subventions et des < formations
de fëdérations > à moindre coûts. Le principe < qui paie commande r doit être strictement appliqué.


lll. Ordonnance de L'OFSPO concernant << Jeunesse et Sport D (O OFSPO J+S
RS 415.011.21


Article l9 Reconnaissance de moniteur J+S psuy les experts J+S
Toujours pour la simplification du programme J*S, nous demandons que soit retiré dans cet article
la référence aux groupes cibles : < Les experts JlS reconnus doivent être titulaires d,une
reconnaissqnce de moniteur J+S dans leur sport @ >.


Article 20 Conditions à remplir pour diriger des activités -/+S
Al. 1 : Ici encore, il convient de retirer la réference suivante : < Pour diriger des activités réalisées
dans le cadre de cours ou de camps J+5, les moniteurs J+S engagés doivent avoir suivi l,une des
formationsviséesàI,annexe3.L,art.]7,al,2,estréservée>.
Al.2 : Il serait nécessaire de simplifier l'énoncé de la manière suivante : < Si un moniteur JiS ne
possèdepastouteslesformationsrequiseSpourdirigerdesactivitéSJ+S@-SdansIes
sports B énumérés à l'annexe I OPESp, un moniteur J+S supplémentaire ayant suivi laformation
requise doit être engagé >.
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O OFSPO Annexe 3
Il semble que certains sports rajoutés ne coffespondent plus à la réalité du terrain, alors que d'autres
manquent. La logique serait de ne pas rester sur des acquis historiques :


Sport Formation requise


Handball Handball, ba++,+a-la-eerbei+le, tchoukball


Planche à voile Planche à voile, voile


Plongeon Natation, natation artistique, natation de sauvetage, plongeon, trampoline,
waterpolo, gymnastique, gymnastique artistique, gyrnnastique aux agrès


ski Ski, snowboard, ski de fond


Ski de fond Course d'orientation, ski de fond, ski


Snowboard Ski, snowboard, ski de fond


Tchoukball Tchoukball, handball


Unihockey Unihockey, gyrnnasfiqr*e, hockey inline, hockey sur glace, rink-hockey,
street-hockey


Voile Voile, planche à voile


Volleyball Volleyball, glmnastiqqe, b*lle-a*poi*g


Les sports de raquettes (Badminton, Squash, Tennis et Tennis de table) proposent des formations
communes mais ne sont pas intégrés comme tel dans I'annexe. Est-ce vraiment encore légitime ?


Propositions diverses
Signalement obligatoire


Nous souhaiterions voir figurer dans la version finale de l'une des ordonnances (dans I'OSIS par
exemple) un article parlant clairement de la protection des mineurs et des informations que
devraient recevoir les offices/services cantonaux des sports, organisateurs de cours de formation
J*S, sur les personnes interdites de travail ou de contact avec des mineurs et de celles pour qui une
procédure pénale (relative à cette thématique) est en cours ou qui auraient déjà été condamnées pour
de tels délits.


Le processus d'information est laissé à la discrétion de l'OFSPO, en coordination avec les
procureurs généraux des différents cantons. Cette façon de faire suscite régulièrement des
interrogations et des inquiétudes.


Programme fédéral << 14-18 entraîneurs >


Nous considérons que I'implémentation dans le programme national du concept ( I4-lB
entraîneurs )), déià connu dans plusieurs cantons, serait une excellente initiative. Ce programme
permettrait à des jeunes motivés de vivre leurs premières activités managériales.


Le projet-pilote lancé dans le canton de Zurich en 2015 est déjà mis en couvre avec succès dans
plusieurs cantons. Certaines associations sportives cantonales ont déposé des demandes dans ce
sens et initié quelques projets dans ce domaine spécifique. C'est une mesure importante pour
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susciter des vocations et mettre le pied à l'étrier à la prochaine génération de moniteurs J+S. Si des
fonds devaient être disponibles, ils devraient être accordés en priorité à la concrétisation pour ce
projet au niveau fedéral.


Ages J+S et âges HarmoS


Les efforts en vue d'une harmonisation intercantonale s'agissant de l'âge d'entrée en scolarité
obligatoire devraient permettre I'ouverture d'un débat au sein de J+S au niveau de l'étendue des
âges J +S. En effet, l'âge J+S devrait correspondre à celui du système scolaire d'une grande partie
des cantons et élargir la tranche de 4 (au lieu de 5 ans actuellement) jusqu'à 20 ans. De plus, il ne
devrait plus y avoir de différences de reconnaissances entre le sport des enfants et le sport des
jeunes. Ces deux groupes cibles n'étant pas nécessaires, il serait vraiment préférable de les abolir
tout en adaptant la formation des cadres pour les différents âges.


Matériel promotionnel


Les cantons encouragent le programme J+S de façon appropriée, en utilisant le matériel mis à
disposition par l'OFSPO. Pour s'assurer que ce matériel promotionnel réponde aux besoins, il est
nécessaire que les cantons participent à son développement et qu'il ne leur soit pas imposé.


Nous vous remercions d'ores et déjà de nous avoir donné la possibilité de nous exprimer sur ce
sujet ainsi que de l'attention que vous portercz à nos différentes remarques et vous adressons,
Madame la Conseillère fédérale, nos respectueuses salutations.


Au nom du Conseil d'Etat :


I
Jean-Pierre Siggen
Président


Danielle Gagnaux-Morel
Chancelière d'Etat
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Regierungsrat
Rathaus
8750 Glarus


An das
Eidgenössische Departement für
Verteidigung, Bevölkerungsschutz
und Sport


Glarus, 1. Oktober 2019
Unsere Ref:2019-278


Vernehmlassung zur Teilrevision SpoFöV, VSpoFöP, J+S-V-BASPO und IBSV


Hochgeachtete Frau Bundesrätin
Sehr geehrte Damen und Herren


Das Eidgenössische Departement für Verteidigung, Bevölkerungsschutz und Sport gab uns
in eingangs genannter Angelegenheit die Möglichkeit zur Stellungnahme. Dafür danken wir
und lassen uns gerne wie folgt vernehmen:


1. Grundsätzliche Bemerkungen


Wir begrüssen die Revisionsvorlage und sind erfreut über die Absicht des Bundes, die Sport-
förderung weiter zu stärken, Der Fokus auf höhere Unterstützung von Lageraktivitäten über-
zeugt, da diesen eine wichtige Rolle bei der Heranführung von Kindern und Jugendlichen an
Sportaktivitäten sowie bei der Förderung des gesellschaftlichen Zusammenhalts zukommt.
Die Teilrevision bringt eine Anpassung der Jugendsportförderung an die laufenden Entwick-
lungen im Sport und führt zu einer Vereinfachung der Fortbildung für die J+S-Leitenden und
ermöglicht damit eine ehrenamtsfreundlichere Handhabung des J+S-Programms. Positiv
hervorzuheben sind insbesondere die Definitionskriterien für die Aufnahme von neuen J+S-
Sportarten (Art. 6 SpoFöV). Diese entsprechen dem Sportverständnis im Kanton Glarus und
können in Abgrenzungsfragen hilfreich sein.


Die lnkraftsetzung der Verordnungsänderungen ist für den 1. Januar 2021 vorzusehen, da
für die Umsetzung, insbesondere in Sachen Kursplanung, genügend Vorlauf notwendig ist.


Zusätzlich zu den Verordnungsänderungen sähen wir mit der Aufnahme des Programms
1418coach in das nationale Förderprogramm J+S die Möglichkeit, einen weiteren wesentli-
chen Akzent in der Sportförderung zu setzen. Das Programm 1418coach führt 14 bis 18-Jäh-
rige an erste Leitertätigkeiten heran. Es wurde 2015 im Kanton Zürich lanciert und wird be-
reits in diversen Kantonen erfolgreich umgesetzt. Es ist eine bedeutende Massnahme, um
den Leiternachwuchs zu fördern. Ausreichende Mittel vorausgesetzt, ist diese Programm
künftig prioritär zu behandeln und beispielsweise einer zusätzlichen finanziellen Unterstüt-
zung von Aktivitäten von Jugendverbänden vorzuziehen.







2. Bemerkungen zu ausgewählten Punkten der Verordnungen


2.1. SportförderungsverordnungdesBundesrafes (SpoFöV)


Artikel 6
Die Aufnahme neuer Sportarten ist zu begrüssen, wenn auch noch nicht abschätzbar ist, ob
sich für die Kantone der dadurch entstehende zusätzliche Aufwand für die Leiterausbildung
und für die Bearbeitung der Angebote mit der zu erwartenden Aufwandreduktion im Zusam-
menhang mit den Veränderungen der J+S-Leiterfortbildung (Art. 28 VSpoFöP) aufheben
wird.


Artikel 10a


Bei Gesuchen von Organisationen um Aufnahme in das J+S-Programm haben die Kantone
beratende Funktion. Um einen administrativen Zusatzaufwand für die Kantone zu vermeiden
ist sicherzustellen, dass die Gesuche direkt an das für die Gesuchsbearbeitung zuständige
BASPO gelangen. Dieses hat die jeweiligen Kantone über eingegangene Gesuche und bei
Aufnahmen von neuen J+S-Organisationen zu informieren.


Artikel2Ta
Wir begrüssen grundsätzlich, dass die Jugendverbände gestärkt werden, heben jedoch her-
vor, dass mögliche Doppelfinanzierungen in jedem Fall zu vermeiden sind. Dies ist im Ver-
ordnungstext festzuhalten. Zudem sind an die Jugendverbände die gleichen Anforderungen
zu stellen, wie an Sportverbände. So haben beispielsweise alle Organisationen bei allfälligen
zusätzlichen finanziellen Beiträgen die in Artikel 6 SpoFöV neu festgesetzten Definitionskrite-
rien für neue J+S-Sportarten zu erfüllen.


Artikel 40 Absätze 3 bis 5
Neben dem finanziellen Beitrag des BASPO an den Schweizerischen Schulsporttag wäre
auch eine fachliche Unterstützung des BASPO wünschenswert.


Artikel 45a


Wir befünvorten, dass das BASPO seine Sportinfrastrukturen Dritten zur Verfügung stellt.
Auch die Kantone haben einen Bedarf zur Benützung dieser lnfrastrukturen, z.B. für die
Durchführung von Jugendsportcamps oder Ausbildungskursen. Die Liste mit den Nutzeror-
ganisationen ist deshalb mit den Kantonen zu ergänzen. Zudem ist dem Jugend- und Brei-
tensport bei der Belegung die höchste Priorität beizumessen, insbesondere im Jugendsport-
zentrum Tenero.


2.2. Verordnung des VBS (VSpoFöP)


Artikel 28
Die Vereinfachung der Fortbildungspflicht für J+S-Leitende mit Anerkennung im Kinder- und
im Jugendsport ist im Sinne der Entlastung des Ehrenamtes speziell zu begrüssen.


Artikel 45 Absatz 4
Wir unterstützen die stärkere Förderung von Sportlagern und beantragen, dass auch Lager
ohne auswärtige Übernachtung (Tageiager, VSpoF6P Art. 11 Abs. 3 und 4) davon profitie-
ren können. Tageslager sind insbesondere für die jüngeren Kinder von grosser Bedeutung.
Auch die Nutzergruppen 1 und 2, welche von der neuen stärkeren Förderung ausgeschlos-
sen sind, sollen künftig berücksichtigt werden. Gleichzeitig soll es ihnen weiterhin möglich
sein, Beiträge für einzelne Trainingslagertage zu erhalten.
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Genehmigen Sie, sehr geehrte Frau Bundesrätin, sehr geehrte Damen und Herren, den Aus-
druck unserer vorzüglichen Hochachtung.


Freundliche Grüsse


Für den Regierungsrat


rtßr
6/ nnor"" {eftisa


rtur
Landammann


Magnus Oeschger
Ratsschreiber-Stv.


E-Mail an: Wilhelm.Rauch@baspo.admin.ch


versandt am: 02. ükt, 2019
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Teilrevisionen der Verordnung über die Förderung von Sport und Bewegung 


(Sportförderungsverordnung, SpoFöV), der Verordnung des VBS über Sport-


förderungsprogramme und -projekte (VSpoFöP), der Verordnung des BASPO 


über "Jugend und Sport" (J+S-V-BASPO) und der Verordnung über die Infor-


mationssysteme des Bundes im Bereich Sport (IBSV) 


Vernehmlassung 


 


Sehr geehrte Frau Bundesrätin Amherd 


Sehr geehrte Damen und Herren 


 


Für die uns eingeräumte Möglichkeit zur Stellungnahme in vorbezeichneter Angele-


genheit danken wir Ihnen und äussern uns hierzu wie folgt: 


 


I. Allgemeine Bemerkungen 


Die Regierung des Kantons Graubünden begrüsst die vorgeschlagenen Verord-


nungsrevisionen grundsätzlich. Insbesondere ist das Bekenntnis zur Stärkung der 


Sport- und Bewegungsförderung positiv zu werten. Auch entsprechen die Definitions-


kriterien für die Aufnahme von neuen J+S-Sportarten (Art. 6 SpoFöV) dem Sportver-


ständnis im Kanton Graubünden und können in Abgrenzungsfragen sehr hilfreich 


sein. Der Fokus auf eine bessere Unterstützung von Lageraktivitäten ist zu befürwor-


ten, da diesen eine wichtige Rolle bei der Heranführung von Kindern und Jugendli-


chen an (Schnee-)Sportaktivitäten sowie bei der Förderung des gesellschaftlichen 
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Zusammenhalts zukommt. Schliesslich zielt die Vorlage auf eine Anpassung der Ju-


gendsportförderung an laufende Entwicklungen im Sport sowie eine Vereinfachung 


der Weiterbildungspflicht für die J+S-Leitenden und damit eine ehrenamtsfreundli-


chere Handhabung des J+S-Programms ab, was Zustimmung verdient.  


Das Inkrafttreten der Änderungen der SpoFöV, VSpoFöP und IBSV ist, unter gewis-


sen Vorbehalten, auf den 1. April 2020 geplant. Aus Sicht des Kantons Graubünden 


ist dies zu kurzfristig, da für die Umsetzung insbesondere in der Kursplanung der J+S 


Aus- und Weiterbildung genügend Vorlauf notwendig ist. Wir beantragen deshalb, 


das Inkrafttreten genannter Verordnungen auf den 1. Januar 2021 festzulegen. 


Im Weiteren regen wir an, in Ergänzung zu den Verordnungsänderungen das Pro-


gramm "1418Leiter" in das nationale Förderprogramm J+S aufzunehmen, um einen 


weiteren wesentlichen Akzent in der Sportförderung zu setzen. Das Hilfsleiter-Pro-


gramm, welches bei uns im Kanton auf grosse Resonanz stösst und mittlerweile von 


diversen Kantonen umgesetzt wird, führt 14- bis 18-Jährige an erste Leitertätigkeiten 


heran. Es ist eine bedeutende Massnahme, um den Leiternachwuchs zu fördern. Bei 


vorhandenen Mitteln ist eine solche Massnahme künftig prioritär zu behandeln und 


beispielsweise einer zusätzlichen finanziellen Unterstützung von Aktivitäten von Ju-


gendverbänden vorzuziehen.  


II. Bemerkungen zu einzelnen Teilrevisionen 


1. Teilrevision der SpoFöV 


Art. 6 SpoFöV  


Die Kriterien zur Aufnahme neuer Sportarten sind zu begrüssen, wenn auch noch 


nicht abschätzbar ist, welcher zusätzliche Aufwand für die Leiterausbildung und für 


die Bearbeitung der Angebote auf die Kantone zukommen wird. Mit Blick auf die nöti-


gen Ressourcen (Lehrmittel, Expertenkader, Aus- und Weiterbildungsgefässe etc.) 


plädieren wir für eine zurückhaltende Aufnahme neuer Sportarten und insbesondere 


eine genaue Prüfung, ob nahe oder verwandte Disziplinen nicht in einer Sportart zu-


sammengefasst werden können. 
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Art. 27a SpoFöV 


Grundsätzlich ist zu begrüssen, dass die Jugendverbände gestärkt werden. Dabei ist 


jedoch darauf zu achten, dass mögliche Doppelfinanzierungen in jedem Fall zu ver-


meiden sind. Dies ist im Verordnungstext festzuhalten. Zudem sind an die Jugend-


verbände die gleichen Anforderungen zu stellen wie an Sportverbände. So haben 


beispielsweise alle Organisationen bei allfälligen zusätzlichen finanziellen Beiträgen 


die in Art. 6 SpoFöV neu festgelegten Definitionskriterien für neue J+S-Sportarten zu 


erfüllen. 


Art. 40 Abs. 3, 4 und 5 SpoFöV 


Als Organisator des Schweizerischen Schulsporttags 2020 wissen wir um die organi-


satorischen und monetären Aufwände dieses Anlasses und begrüssen daher den fi-


nanziellen Beitrag des BASPO. Wünschenswert wäre im Weiteren auch eine fachli-


che Unterstützung des BASPO.  


Art. 45a SpoFöV 


Wir befürworten, dass das BASPO seine Sportinfrastrukturen Dritten zur Verfügung 


stellt. Auch die Kantone haben einen Bedarf zur Benützung dieser Infrastrukturen, 


z. B. für die Durchführung von Jugendsportcamps oder Ausbildungskursen. Die Liste 


mit den Nutzerorganisationen ist deshalb mit den Kantonen zu ergänzen. Zudem ist 


dem Jugend- und Breitensport bei der Belegung die höchste Priorität beizumessen, 


insbesondere im Jugendsportzentrum Tenero. 


2. Teilrevision der VSpoFöP 


Art. 28 VSpoFöP 


Die Vereinfachung der Fortbildungspflicht für J+S-Leitende mit Anerkennung im Kin-


der- und Jugendsport ist im Sinne der Entlastung des Ehrenamtes speziell zu be-


grüssen. 


Art. 45 Abs. 4 VSpoFöP 


Wir unterstützen die stärkere Förderung von Sportlagern und beantragen, dass auch 


Lager ohne auswärtige Übernachtung (Tageslager; vgl. Art. 11 Abs. 3 und 4 VSpoFöP) 


davon profitieren können. Tageslager sind insbesondere für die jüngeren Kinder von 


grosser Bedeutung. Auch die Nutzergruppen 1 und 2, welche von der verbesserten 
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Förderung ausgeschlossen sind, sollen künftig berücksichtigt werden. Gleichzeitig 


soll es diesen Nutzergruppen weiterhin möglich sein, Beiträge für einzelne Trainings-


lagertage zu erhalten. 


Art. 49 VSpoFöP  


Wir begrüssen die Erhöhung der zusätzlichen Beiträge für Angebote mit behinderten 


Teilnehmerinnen und Teilnehmern sehr. Wir sind jedoch nicht damit einverstanden, 


dass der Nachweis für eine Beeinträchtigung ausschliesslich durch die IV erfolgen 


soll. Der Begriff «invalid» knüpft ausschliesslich an die Erwerbsunfähigkeit oder 


Hilflosigkeit gemäss IV an. Eine IV-Bestätigung erhalten damit nur Bezüger einer  


IV-Rente oder Hilflosenentschädigung. Sowohl für eine Invalidenrente (mind. 40 Pro-


zent Erwerbsunfähigkeit, Erwerbsalter usw.) als auch für eine Hilflosenentschädigung 


(vgl. Art. 42 IVG i.V.m. Art. 37 IVV) bestehen hohe Hürden, d. h. es wird eine sehr er-


hebliche Behinderung gefordert. Mit der vorgesehenen Regelung würden Menschen 


mit Beeinträchtigung, die keinen Anspruch auf eine IV-Rente haben, benachteiligt 


und wären nicht für die zusätzlichen Beiträge berechtigt. Die Definition «Behinde-


rung» ist nach Art. 2 des Bundesgesetzes über die Beseitigung von Benachteiligung 


von Menschen mit Behinderung (BehiG; SR 151.3) anzupassen und andere Nach-


weismöglichkeiten sind zu prüfen.  


Im Weiteren gehen wir davon aus, dass Gruppen mit ausschliesslich behinderten 


Teilnehmerinnen und Teilnehmern, die zwar einem regulären Sportverein angehören, 


bei denen jedoch die Voraussetzungen für ein gemeinsames regelmässiges Training 


mit Kindern ohne Beeinträchtigung nicht gegeben sind, ebenfalls beitragsberechtigt 


sind.  


Anhang 7 VSpoFöP  


Unter Punkt 2.1.1 ist der Bundesbeitrag an die Organisatoren der J+S-Kaderbildung 


mit höchstens 50 Franken pro Tag für jede Teilnehmerin und jeden Teilnehmer an 


Ausbildungskursen und Weiterbildungsmodulen für J+S-Leiterinnen und -Leiter und 


J+S-Coaches deklariert. Wir beantragen, den Maximalbeitrag in der Verordnung zu 


erhöhen (auf z. B. 75 Franken pro Tag), damit bei der Diskussion um eine künftige 


Erhöhung der Taggelder für J+S-Expertinnen und Experten ein entsprechender 


Spielraum für eine Bundesbeteiligung besteht.  
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Für die Berücksichtigung unserer Anliegen danken wir Ihnen bestens.  


 


  


 Namens der Regierung 
 Der Präsident: Der Kanzleidirektor: 


  


Dr. Jon Domenic Parolini  Daniel Spadin 


 


 








RÉPUBUOUE ET CANTON DU JUBA GOUVERNEMENT


Hôtel du Gouvernement - 2, rue de l'Hôpital, 2800 Delémont


Département fédéral de la défense,
de la protection de la population et des sports
Madame la Conseillère fédérale
Viola Amherd


Par courriel
p. a. wilhelm. rauch@baspo. admin. ch


Hôtel du Gouvernement


2, rue de l'Hôpital
CH-2800 Delémont


t+41 3242051 11
f +41 32 420 72 01
chancellerie@jura.ch


Delémont, le 1er octobre 2019


Révision partielle de l'OESp, de l'OPESp, de l'O OFSPO J+S et de l'OSIS : procédure
de consultation


Madame la Conseillère fédérale,


Vous avez invité le Gouvernement de la République et Canton du Jura-à prendre position dans la
procédure de consultation relative à la révision partielle de l'ordonnance sur l'encouragement du
sport (OESp, RS 415. 01), de l'ôrdonnance sur les programmes et les projets d'encouragement du
sport (OPESp, RS 415. 011), de l'ordonnance de. l'Office fédéral du sport (OFSPO) concernant
« Jeunesse et Sport » (J+S) (0 OFSPO J+S, RS 415. 011.2) et de l'ordonnance sur les systèmes
d'information de la Confédération dans le domaine du sport (OSIS, RS 415. 11).


Après avoir procédé à un examen attentif de ce dossier et après avoir pris renseignements auprès
des autorités administratives concernées, le Gouvernement vous communique ci-après sa prise de
position :


Le Gouvernement réserve d'une manière générale un accueil favorable à cette révision partielle des
dispositions légales sur l'encouragement du sport de la Confédération. Il se réjouit de la volonté de
la Confédération de poursuivre son engagement dans le renforcement et la reconnaissance du sport
en Suisse.


L'accent mis sur un soutien accru aux activités de camps doit être salué, car celles-ci jouent un rôle
important dans l'adhésion des enfants et des jeunes aux activités physiques et sportives. Elles
participent également au renforcement de la cohésion sociale. D'une manière générale, la révision
partielle permettra d'adapter la promotion du sport chez les enfants et les jeunes à révolution
actuelle du sport et de simplifier la formation continue des cadres J+S. Cela rendra ainsi le
programme J+S plus convivial et plus attractif. Suite à la levée du moratoire par le Parlement fédéral,
il convient également de souligner positivement les critères prévus pour l'admission de nouveaux
spori:s. Ceux-ci ne correspondent pas tout à fait à la vision jurassienne du sport mais ils permettent
de délimiter clairement les compétences de chaque entité concernée.


www.jura. ch/gvt







Il y a lieu de prévoir rentrée en vigueur de ces modifications pour le 1er janvier 2021, étant donné
que la mise en ouvre doit être suffisamment avancée, notamment en ce qui concerne la planification
des cours J+S.


S agissant de certains points des ordonnances, le Gouvernement se prononce comme suit :


OESp, article 6
L'admission de nouveaux sports J+S et les critères prévus pour leur admission sont à saluer,
bien qu'il ne soit pas encore possible d'évaluer si la charge supplémentaire de travail pour la
formation des cadres J+S et pour le traitement des offres J+S qui en résulte est compensée
pour les cantons par les modifications de la formation continue des cadres J+S (OESp, art.
28). L'admission de nouveaux sports n'est donc certainement pas sans implication pour les
cantons qui devront s'adapter.
L'application stricte des critères, notamment la lettre g, va écarter plusieurs pratiques
sportives ou organisateurs du programme J+S qui en bénéficient aujourd'hui mais qui ne
répondront pas à ce critère d'affiliation (par exemple les arts du cirque). Afin de ne pas
prétériter ces organisateurs, et in fine les enfants et les jeunes, il est nécessaire de profiter
de cette révision partielle pour introduire à nouveau un sport « allround » ou « polysport »
qui donnerait ainsi la possibilité à des activités physiques qui remplissent les buts poursuivis
par le programme J+S d'accéder à une formation reconnue et de s'assurerque le personnel
d'encadrement est judicieusement formé en termes pédagogique, technique et de sécurité.


OESp, article 10a
Les cantons ont une fonction consultative pour les demandes d'admission de nouveaux
organisateurs au programme J+S. Afin d'éviter une charge administrative supplémentaire
pour ceux-ci, il convient que ces demandes parviennent directement à l'Office fédéral du
sport (OFSPO) qui est responsable du traitement de celles-ci. L'OFSPO doit toutefois
informer, dans les meilleurs délais, les cantons concernés des demandes reçues, acceptées
ou refusées.


OESp, article 27a
Le renforcement des fédérations sportives et des fédérations de jeunesse nationales est à
saluer, mais il faut prendre toutes les mesures nécessaires pour éviter un éventuel double
subventionnement. Il convient donc de le préciser clairement dans le texte.
Par ailleurs, les fédérations de jeunesse doivent être soumises aux mêmes exigences que
les fédérations sportives. Par exemple, toutes les fédérations doivent satisfaire aux
nouveaux critères de définition des sports J+S, énoncés à l'article 6 de l'OESp, en particulier
lors de l'octroi de subvention financière supplémentaire (hors conventions de prestations).
L'uniformité des prestations entre cantons et fédérations nationales voulue par cette
disposition est la bienvenue, mais il est impératif que les fédérations nationales soient
également soumises aux mêmes obligations que les cantons (contenus de cours, délai de
clôture, etc. ). Ce n'est pas toujours le cas actuellement.


OESp, article 40, alinéa 4
La subvention de l'OFSPO à l'organisation de la Journée suisse de sport scolaire est une
aide précieuse. Il serait judicieux d'y inclure également une assistance technique de la part
de t'OFSPO.
Le Gouvernement regrette cependant que le financement soit assuré par un crédit de
transfert provenant des activités et formation des cadres J+S, apprauvissant un secteur dont
les besoins iront en augmentant ces prochaines années. Une autre source de financement
devrait être trouvée pour assurer cette nouvelle prestation sans prétériter les prestations
actuelles.







OESp, article 40, alinéa 5
La pratique d'une activité physique régulière a des effets bénéfiques sur la santé, notamment
une diminution du risque de contracter certaines maladies non transmissibles.
L'encouragement de l'activité physique est donc une mission importante pour l'OFSPO et
l'Office fédéral de la santé publique. Dans ce contexte, une collaboration étroite entre ces
deux offices est nécessaire afin d'optimiser les programmes de prévention et de promotion
de la santé par le sport.


OESp, article 45a
Il est important que l'OFSPO mette les installations sportives et infrastructures de ses centres
de formation et de cours à disposition de tiers. Les cantons ont également besoin de pouvoir
utiliser ces installations et infrastructures, par exemple pour l'organisation de camps de sport
(pour les enfants et les jeunes) et des cours de formation. La liste des organisations
utilisatrices doit donc être complétée avec les cantons. En outre, le sport des jeunes et le
sport de masse constituent la priorité absolue en matière d'occupation de ces installations et
infrastructures, notamment pour le centre sportif de la jeunesse à Tenero.


OESp, article 54
La formation de base et la formation continue des enseignant-e-s de sport devraient être
coordonnées par l'OFSPO, la Conférence suisse des directeurs cantonaux de l'instruction
publique entendue. L'encouragement de l'activité physique auprès des enfants et des jeunes
passe par les établissements scolaires et les enseignant-e-s. Dans ce sens, l'octroi d'une
aide financière paraît judicieuse et devrait permettre une amélioration de la qualité de la
formation, en tenant compte des spécificités d'une région par exemple, et de la qualité de
renseignement.


OPESp, article 11, alinéa 3
Le Gouvernement soutient le renforcement de la promotion des camps de sport et demande
que les camps sans nuitée organisés par les cantons pour les enfants et les jeunes en
bénéficient également, au même titre que les communes. Les camps sans nuitée organisés
par les cantons sont aussi très appréciés par les enfants et les jeunes, mais aussi par leurs
parents.


OPESp, article 28
La simplification des obligations de formation continue des cadres J+S avec une
reconnaissance dans les domaines du sport des enfants et du sport des jeunes est
particulièrement bien accueillie et répond à des questions d'efficience et de rationalité.
Par contre, le Gouvernement regrette que la prolongation de la reconnaissance du coach
J+S n'ait pas été traitée à cette occasion et il propose que ce soit le cas.
Une majorité des coachs J+S a une fonction de moniteur-trice J+S. D'autre part, cette
fonction de coach J+S ne nécessite aucune formation continue particulière, sauf pour des
thématiques ciblées et spécifiques (en lien avec les tâches de cette fonction). Ces deux
éléments plaident pour que la prolongation de la reconnaissance du coach J+S soit
automatique dans le cadre d'un autre module de perfectionnement J+S.
Enfin, le terme utilisé actuellement pour cette fonction prête à confusion. Il serait judicieux de
le remplacer rapidement par « administrateur-trice J+S » par exemple.


OPESp, article 45, alinéa 4
L'augmentation de la subvention à 12 francs par participant-e et par jour est à saluer. Il
conviendrait toutefois que cette somme atteigne aussi rapidement que possible le maximum
prévu par la loi fédérale, à savoir 16 francs par participant-e et par jour.
Par ailleurs, les groupes d'utilisateur 1 et 2, qui sont exclus de ce nouveau soutien renforcé,
devraient être également pris en considération.







OPESp, article 49
Les mesures complémentaires concernant les activités en faveur des personnes en situation
de handicap sont les bienvenues, en particulier dans les objectifs favorisant l'intégration.


OPESp, article 50
La prise en charge totale des frais de déplacement pour les voyages effectués en transports
publics liés à la formation de base et continue J+S par la Confédération est une excellente
initiative.


Il est toutefois important de penser aux régions périphériques, voire de montagne, qui ne
sont pas toujours bien desservies par les transports publics. Dans certains cas, une arrivée
la veille du cours est nécessaire afin d'être à l'heure pour le début de la formation J+S. Dans
ce contexte, une aide financière complémentaire pourrait être octroyée afin de renforcer
l'utilisation des transports publics.


Tout en vous réitérant ses remerciements pour le travail accompli, ainsi que le soutien apporté à
l'organisation d'activités physiques et sportives dans le canton du Jura, le Gouvernement vous
remercie de l'attention que vous porterez à sa prise de position et vous prie de croire, Madame la
Conseillère fédérale, à l'expression de sa parfaite considération.


AU NOM DU GOUVERN
RÉPUBLIQUE ET C


Jac es erber
Pr' ent


^
^


^twf^
Gladys Winkler Docourt
Chancelière d'État








KANTON
LUZERN


Gesundheits- und Sozialdepartement
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Eidgenössisches Departement für Vertei-
digung, Bevölkerungsschutz und Sport
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Wilhelm.Rauch@baspo.admin.ch


Luzern, 17. September 2019


Protokoll-Nr,: 993


Teilrevision SpoFÖV, VSpoFÖP, J+S-V-BASPO und IBSV


Sehr geehrte Frau Bundesrätin Amherd


Wir danken Ihnen für die Gelegenheit zur Stellungnahme. Im Namen und Auftrag des Regie-
rungsrates teile ich Ihnen mit, dass wir die Teilrevision der oben aufgeführten Verordnungen
grundsätzlich begrüssen.


Mit der Teilrevision strebt der Bund eine Stärkung der Sportförderung auf verschiedenen Ebe-
nen an. Dabei stehen der Kinder- und Jugendsport, Lageraktivitäten (Breitensport), Sport mit
Menschen mit Beeinträchtigungen lm Fokus. Mit den vorgesehenen Anpassungen soll zudem
eine Vereinfachung des J+S-Systems, insbesondere im Bereich der Fortbildung und der Stär-
kung des Ehrenamts ermöglicht werden, was zu begrüssen ist. Mit der Aufnahme von neuen
J+S-Sportarten wird der Entwicklungen im Sport Rechnung getragen.


Die Inkraftsetzung der Verordnungsänderungen ist für den 1.4.2020 vorgesehen. Es ist zu
beachten, dass insbesondere in Bezug auf die Kursplanung genügend Vorlauf notwendig ist.
Deswegen ist eine spätere Inkraftsetzung auf den 1.1.2021 wünschenswert.


Das Programm 1418coach führt 14- bis 18-Jährige an erste Leitertätigkeiten heran. Es wurde
2015 im Kanton Zürich lanciert, wird bereits in diversen Kantonen erfolgreich umgesetzt und
startet 2020 auch im Kanton Luzern. 1418coach ist ein geeignetes Instrument, um den Leiter-
nachwuchs zu fördern. Deswegen ersuchen wir um Prüfung, das Programm 1418coach ins
nationale Förderprogramm aufzunehmen.


Zu einzelnen Artikeln:


Art. 6 SpoFöV
Grundsätzlich begrüssen wir die Aufnahme von neuen Sportarten ins J+S-Programm. Es gilt
zu beachten, dass dies zusätzlichen Aufwand im Bereich Leiterausbildung und Angebotsbear-
beitung mit sich bringt. Mit den geplanten Veränderungen in der J+S-Leiterfortbildung
(VSpoFÖP Art. 28) sollte dies jedoch abgefedert werden können. Die klar definierten Kriterien
und Richtlinien für die Aufnahme neuer Sportarten sind zu begrüssen. Die klare und verfeinerte
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Definition von «Sportart» ist zu begrüssen, da neue Strömungen aus dem Bereich des elekt-
ronischen Gamings in Zukunft Aufnahme in den Katalog der Sportarten geltend machen könn-
ten (e-Sports, Drohnenrennen etc.).


Art. 108 SpoFÖV
Für Gesuche von Organisationen um Aufnahme in das J+S-Programm haben die Kantone
beratende Funktion. Um einen administrativen Zusatzaufwand für die Kantone zu vermeiden,
ist sicherzustellen, dass die Gesuche direkt an das für die Gesuchsbearbeitung zustãndige
BASPO ge[angen. Dieses hat die jeweiligen Kantone über eingegangene Gesuche und bei
Aufnahmen von neuen J+S-Organisationen zu informieren.


Art. 27a SpoFÖV
Solange die Verbände die nötigen Leistungen zeitgemäss, stufengerecht und erfolgreich er-
bringen, um bei J+S Aus- und Weiterbildungskurse anzubieten, begrüssen wir grundsätzlich
diese Stärkung, heben jedoch hervor, dass mögliche Doppelfinanzierungen in jedem Fal] zu
vermeiden sind, Dies ist im Verordnungstext festzuhalten. Zudem sind an die Jugendverbände
die gleichen Anforderungen wie an Sportverbände zu stellen. So haben beispielsweise alle
Organisationen bei al[fälligen zusätzlichen finanziellen Beiträgen die in SpoFöV Artikel 6 neu
festgesetzten Definitionskriterien für neue J+S-Sportarten zu erfüllen.


Art. 28 Abs. 4 SpoFÖV
Wir unterstützen die vol[ständige Übernahme der Transportkosten beim Besuch von J+S Aus-
und Weiterbildungskursen durch das BASPO im Sinne einer Stärkung des öffentlichen Verkehrs.


Art. 40 Abs. 3 SpoFöV
Gemäss Artikel 40 Absatz 3 ist vorgesehen, dass das BASPO den Erhalt und die Schaffung
von geeigneten Sport-und Bewegungsräumen im Wohngebiet und in den Naherholungsgebie-
ten unterstützen kann, indem es insbesondere bei Programmen und Projekten sowie raum-
p/anerischen Massnahmen mitwirkt. [n der bisherigen Formulierung fördert das BASPO die
Sport- und Bewegungsaktivitäten der gesamten Bevölkerung. Dass sich die Bundesstelle nun
offenbar direkt in die kommunale Raumplanung einbringen will, erachten wir als wenig verträg-
lich mit dem Subsidiaritätsprinzip.


Art. 45a SpoFöV
Wir befürworten, dass das BASPO seine Sportinfrastrukturen Dritten zur Verfügung stellt.
Auch die Kantone haben einen Bedarf zur Benützung dieser Infrastrukturen, z.B. für die Durch-
führung von Jugendsportcamps oder Ausbildungskursen. Die Liste mit den Nutzerorganisatì-
onen ist deshalb mit den Kantonen zu ergänzen. Zudem ist dem Jugend- und Breitensport bei
der Belegung die höchste Priorität beizumessen, insbesondere im Jugendsportzentrum
Tenero.


Art. 54a - c SpoFÕV
Die Bereitschaft des Bundes, sich an Aus- und Weiterbíldungsangeboten sowie der Konzep-
tion und Entwicklung entsprechender Lernmedien finanziell zu beteiligen, begrüssen wir.


Art. 28 Abs. 2 VSpoFÖP
Wir begrüssen die Vereinfachung der Fortbildungspflicht für Personen mit einer J+S-Anerken-
nung in den Bereichen Kinder- und Jugendsport sehr (unabhängig davon, ob es sich um eine
A- oder B-Sportart handelt). Dadurch entstehen ein Mehrwert und eine Aufwertung der Ehren-
amtllchkelt zugleich.


Art. 45 Abs. 4 VSpoFÖP
Dem Rückgang von Lageraktlvitäten sol] Einhalt geboten werden. Die ausgedehntere Förde-
rung von Sportlagern und damit die Erhöhung der Beiträge für Lager ist zu begrüssen.
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Ai 49 VSpoFÖP
Zusätzliche Beiträge zugunsten der Integration und Inklusion von Kindern und Jugendlichen
mit einer Beeinträchtigung in Sportangeboten begrüssen wir sehr. Damit können vermehrt po-
sitive Anreize für die Durchführung von Aktivitäten mit Kindern und Jugendlichen mit einer
Beeinträchtigung geschaffen werden.


Freundliche- Grüsse


00
Guido Grj@/
Regierungsr)Ý


Kopie:
- Dienststelle Gesundheit und Sport, Leiter David Dürr
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rungsschutz und Sport VBS
Frau Bundesrätin Viola Amherd
Bundehaus Ost
3003 Bern


Telefon 041 61879 02
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Stans, 10. September 2019


Teilrevision der SpoFöV, der VSpoFöP, J+S-V-BASPO und IBSV. Stellungnahme


Sehr geehrte Frau Bundesrätin
Sehr geehrte Damen und Herren


Mit Brief vom21. Juni 2019 haben Sie die Kantonsregierungen eingeladen, zu den Teilrevisi-
onen der SpoFöV, der VSpoFöP, J+S-V-BASPO und IBSV Stellung zu nehmen. Gerne lassen
wir uns wie folgt vernehmen.


Allgemeine Bemerkungen


Wir begrüssen die Teilrevision des Bundes grundsätzlich und sind erfreut über sein Commit-
ment, die Sportförderung weiter zu stärken. Der Fokus auf höhere Unterstützung von Lager-
aktivitäten ist zu befürworten, da diesen eine wichtige Rolle bei der Heranführung von Kindern
und Jugendlichen an Sportaktivitäten sowie bei der Förderung des gesellschaftlichen Zusam-
menhalts zukommt. lm Allgemeinen bringt die Teilrevision eine Anpassung der Jugendsport-
förderung an laufende Entwicklungen sowie eine Vereinfachung der Fortbildung für die J+S-
Leitenden und damit eine ehrenamtsfreundlichere Handhabung des J+S-Programms. Positiv
hervorzuheben sind auch die Definitionskriterien für die Aufnahme von neuen J+S-Sportarten
(SpoFöV Art. 6). Diese entsprechen dem Sportverständnis des Kantons Nidwalden und kön-
nen in Abgrenzungsfragen hilfreich sein.


Die lnkraftsetzung der Verordnungsänderungen ist für den 1. Januar 2021 vorzusehen, da für
die Umsetzung insbesondere in Sachen Kursplanung genügend Vorlauf notwendig ist.


Zusätzlich zu den Verordnungsänderungen sähen wir mit der Aufnahme des Programms
1418coach in das nationale Förderprogramm J+S die Möglichkeit, einen weiteren wesentli-
chen Akzent in der Sportförderung zu setzen. Das Programm 1418coach führt 14- bis 18-
Jährige an erste Leitertätigkeiten heran. Es wurde 2015 im Kanton Zürich lanciert und wird
bereits in diversen Kantonen - unteranderem auch im Kanton Nidwalden - erfolgreich umge-
setzt. Es handelt sich um eine bedeutende Massnahme im Rahmen der Förderung des Leiter-
nachwuchses. Bei vorhandenen Mitteln ist es künftig prioritär zu behandeln und beispielsweise
einer zusätzlichen finanziellen Unterstützung von Aktivitäten von Jugendverbänden vorzuzie-
hen.


2019.NWSTK.161 1t3







Stans, 10. September 2019


2 Spezifische Hinweise


Zu ausgewählten Punkten der Verordnungen äussern wir uns wie folgt:


2.1 Hinweise zur SpoFöV


SpoFöV Art. 6
Die Aufnahme neuer Sportarten ist zu begrüssen, wenn auch noch nicht abschätzbar ist, ob
sich für die Kantone der dadurch entstehende zusätzliche Aufwand für die Leiterausbildung
und für die Bearbeitung der Angebote mit der zu erwartenden Aufwandreduktion im Zusam-
menhang mit den Veränderungen der J+S-Leiterfortbildung (VSpoFöP Art. 28) aufheben wird.


SpoFöV Art. 10a
Bei Gesuchen von Organisationen um Aufnahme im J+S-Programm haben die Kantone bera-
tende Funktion, Um einen administrativen Zusatzaufwand für die Kantone zu vermeiden ist
sicherzustellen, dass die Gesuche direkt an das für die Gesuchsbearbeitung zuständige
BASPO gelangen. Dieses hat die jeweiligen Kantone über eingegangene Gesuche und bei
Aufnahmen von neuen J+S-Organisationen zu informieren.


SpoFöV Art. 27a
Wir begrüssen grundsätzlich, dass die Jugendverbände gestärkt werden, heben jedoch her-
vor, dass mögliche Doppelfinanzierungen in jedem Fall zu vermeiden sind. Dies ist im Verord-
nungstext festzuhalten. Zudem sind an die Jugendverbände die gleichen Anforderungen zu
stellen, wie an Sportverbände. So haben beispielsweise alle Organisationen bei allfälligen zu-
sätzlichen finanziellen Beiträgen die in SpoFöV Artikel 6 neu festgesetzten Definitionskriterien
für neue J+S-Sportarten zu erfüllen.


SpoFöV Art. 40 Abs. 3-5
Neben dem finanziellen Beitrag des BASPO an den Schweizerischen Schulsporttag wäre auch
eine fachliche Unterstützung des BASPO wünschenswert.


SpoFöV Art. 45a
Wir befürurrorten, dass das BASPO seine Sportinfrastrukturen Dritten zur Verfügung stellt.
Auch die Kantone haben einen Bedarf zur Benützung dieser lnfrastrukturen, z.B. für die Durch-
führung von Jugendsportcamps oder Ausbildungskursen. Die Liste mit den Nutzerorganisati-
onen ist deshalb mit den Kantonen zu ergänzen. Zudem ist dem Jugend- und Breitensport bei
der Belegung die höchste Priorität beizumessen, insbesondere im Jugendsportzentrum
Tenero.


2.2 Hinweise zur VSpoFöP


VSpoFöP Art. 28
Die Vereinfachung der Fortbildungspflicht für J+S-Leitende mit Anerkennung im Kinder- und
im Jugendsport ist im Sinne der Entlastung des Ehrenamtes speziellzu begrüssen.


VSpoFöP Art. 45 Abs. 4
Wir unterstützen die stärkere Förderung von Sportlagern und beantragen, dass auch Lager
ohne auswärtige Übernachtung (Tageslager, VSpoFöP Art. 11 Abs. 3 und 4) davon profitieren
können. Tageslager sind insbesondere für die jüngeren Kinder von grosser Bedeutung. Auch
die Nutzergruppen 1 und 2, welche von der neuen stärkeren Förderung ausgeschlossen sind,
sollen künftig berücksichtigt werden. Gleichzeitig soll es ihnen weiterhin möglich sein, Beiträge
für einzelne Trainingslagertage zu erhalten.
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Stans, 10. September 2019


Wir danken für die Gelegenheit zur Stellungnahme und bitten Sie, unsere Vorschläge, und
Hinweise bei der weiteren Bearbeitung der Vorlage zu berücksichtigen.


Freundliche Grüsse
NAMENS IERU


( R UNt-
Alfred Bossard
Landammann


O


Geht an:
- Wilhelm.Rauch@baspo.admin.ch
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Regierung des Kantons St.Gallen


d€s Kantons St.Gallen, Ræierungsgebâude, 9001 St.Gallen


Eidgenössisches Departement für Vertei-
digung, Bevölkerungsschutz und Sport
Schwanengasse 2
3003 Bern


Regierung des Kantons St.Gallen
Regierungsgebäude
9001 St.Gallen
ï+41 582293260
F +41 58 2293896


St.Gallen, 26. September 2019


Teilrevision von eidgenössischen Verordnungen zur Sportförderung; Vernehmlas-
sungsantwort


Sehr geehrte Frau Bundesrätin


Sie haben uns mit Schreiben vom 21. Juni 2019 zur Vernehmlassung zur Teilrevision der
Sportförderungsverordnung (SR 415.01; abgekürzt SpoFöV), der Verordnung des VBS
über die Sportförderungsprogramme und -projekte (SR 415.011; abgeküzt VSpoFöP),
der Verordnung des Bundesamtes für Sport (BASPO) über <Jugend und Sport> (SR
415.011.2; abgekürzt J+S-V-BASPO) und der Verordnung über die lnformationssysteme
des Bundes im Bereich Sport (SR 415.11; abgeküzt IBSV) eingeladen. Gerne nehmen
wir wie folgt Stellung:


Wir begrüssen die Teilrevision des Bundesrechts grundsätzlich und sind erfreut über das
damit verbundene Commitment, die Sportförderung weiter zu stärken. Der Fokus auf hö-
here Unterstützung von Lageraktivitäten ist zu befünruorten, da diesen eine wichtige Rolle
bei der Heranführung von Kindern und Jugendlichen an Sportaktivitäten sowie bei der
Förderung des gesellschaftlichen Zusammenhalts zukommt. lm Allgemeinen bringt die
Teilrevision eine Anpassung der Jugendsportförderung an laufende Entwicklungen im
Sport sowie eine Vereinfachung der Fortbildung für die J+S-Leitenden und damit eine eh-
renamtsfreundlichere Handhabung des J+S-Programms. Positiv hervorzuheben sind auch
die Definitionskriterien für die Aufnahme von neuen J+S-Sportarten. Diese entsprechen
dem Sportverständnis im Kanton St.Gallen und können bei der Beantwortung von Abgren-
zungsfragen hilfreich sein.


Die lnkraftsetzung der Verordnungsänderungen ist für 1. Januar 2021vorzusehen, da für
die Umsetzung insbesondere in Sachen Kursplanung genügend Vorlauf notwendig ist.


Zusätzlich zu den Verordnungsänderungen sähen wir mit der Aufnahme eines Pro-
gramms fürAssistenzleiterinnen und -leiter, die noch nicht 1B-jährig sind (im Kanton
St.Gallen <Assistenzleiten, in anderen Kantonen unter < 1 41 Scoach>>, <futureCOACH >


oder <1418-Leiter> bekannt) in das nationale Förderprogramm J+S die Möglichkeit, einen
weiteren wesentlichen Akzent in der Sportförderung zu setzen. Ein derartiges Programm
führt 14- bzw.15- bis 1B-Jährige an erste Leitertätigkeiten heran. Der Kanton St.Gallen


RRB 20 19/650 / Beilage 1t3







startet im September 2019 mit dem ersten Ausbildungskurs. Der Kanton Zürich lancierte
sein Programm <1418coach> bereits im Jahr 2015 und verschiedene weitere Kantone
setzen es ebenfalls erfolgreich um. Es ist eine bedeutende Massnahme, um den Leiter-
nachwuchs zu fördern. Bei vorhandenen Mitteln ist eine solche Aufnahme künftig prioritär
zu behandeln.


Zu ausgewählten Punkten der Verordnungen äussern wir uns wie folgt:


Art. 6 SpoFöV
Die Aufnahme neuer Sportarten ist zu begrüssen, wenn auch noch nicht abschätzbar ist,
ob sich für die Kantone der dadurch entstehende zusätzliche Aufwand für die Leiterausbil-
dung und für die Bearbeitung der Angebote und die zu enruartende Auñ¡vandreduktion im
Zusammenhang mit den Veränderungen der J+S-Leiterfortbildung (Art. 28 VSpoFöP) ge-
genseitig aufheben werden.


\ft. 10a SpoFöV
Bei Gesuchen von Organisationen um Aufnahme in das J+S-Programm haben die Kan-
tone beratende Funktion. Um einen administrativen Aufwand für die Kantone zu vermei-
den, ist sicherzustellen, dass die Gesuche direkt an das für die Gesuchsbearbeitung zu-
ständige BASPO gelangen. Dieses hat die jeweiligen Kantone über eingegangene Gesu-
che und beiAufnahmen von neuen J+S-Organisationen zu informieren.


Art.27a SpoFöV
Wir begrüssen grundsätzlich, dass die Jugendverbände gestärkt werden, heben jedoch
hervor, dass mögliche Doppelfinanzierungen in jedem Fall zu vermeiden sind. Dies ist im
Verordnungstext festzuhalten. Zudem sind an die Jugendverbände die gleichen Anforde-
rungen zu stellen wie an Sportverbände. So haben beispielsweise alle Organisationen bei
allfälligen zusätzlichen finanziellen Beiträgen die in Art. 6 SpoFöV neu festgesetzten Defi-
nitionskriterien für neue J+S-Sportarten zu erfüllen.


Art. 40 Abs. 3 brs 5 SpoFöV
Neben dem finanziellen Beitrag des BASPO an den Schweizerischen Schulsporttag ist
auch eine fachliche Unterstützung durch das BASPO wünschenswert.


Art.45a SpoFöV
Wir befünruorten, dass das BASPO seine Sportinfrastrukturen Dritten zur Verfügung stellt.
Auch die Kantone haben einen Bedarf nach Benützung dieser lnfrastrukturen, z.B. für die
Durchführung von Jugendsportcamps oderAusbildungskursen. Die Liste mit den Nutzer-
organisationen ist deshalb mit den Kantonen zu ergänzen. Zudem ist dem Jugend- und
Breitensport bei der Belegung die höchste Priorität beizumessen, insbesondere im Ju-
gendsportzentrum Tenero.


Att.28 VSpoFöP
Die Vereinfachung der Fortbildungspflicht für J+S-Leitende mit Anerkennung im Kinder-
und im Jugendsport ist im Sinn der Entlastung des Ehrenamtes zu begrüssen.
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Att. 45 Abs. 4 VSpoFöP
Wir unterstützen die stärkere Förderung von Sportlagern und beantragen, dass auch La-
ger ohne auswärtige Übernachtung (Tageslager, Art. 11 Abs. 3 und 4 VSpoFöP) davon
profitieren können. Tageslager sind insbesondere für die jüngeren Kinder von grosser Be-
deutung. Auch die Nutzergruppen 1 und 2, die von der neuen stärkeren Förderung ausge-
schlossen sind, sollen künftig berücksichtigt werden. Gleichzeitig soll es ihnen weiterhin
möglich sein, Beiträge für einzelne Trainingslagertage zu erhalten.


Anhang 7 VSpoFöP
Unter Punkl2.1.1 ist der Bundesbeitrag an die Organisatoren der J+S-Kaderbildung mit
höchstens Fr. 50.- je Tag für jede Teilnehmerin und jeden Teilnehmer an Ausbildungskur-
sen und Weiterbildungsmodulen für J+S-Leiterinnen und -Leiter und J+S-Coaches dekla-
riert. Wir möchten beliebt machen, den Maximalbeitrag in der Verordnung angemessen zu
erhöhen (2.8. Fr. 75.- je Tag), damit beider Diskussion um eine künftige Erhöhung keine
erneute Verordnungsrevision erforderlich ist. lm Rahmen der Diskussion um erhöhte Tag-
gelder für die Expertinnen und Experten (schweizweit harmonisiert auf z.B. Fr.360.- je
Tag)wäre eine Erhöhung des Bundesbeitrags angebracht.


Wir danken lhnen für die Möglichkeit zur Stellungnahme und für die Berücksichtigung un-
serer Anliegen.


lm Namen der Regierung


l¡ ll*,il"O¡l^^
Heidi Hanselmann
Präsidentin


¿l;ì -t ;l!t-l


Canisius Braun
Staatssekretär


Zustellung auch per E-Mail (pdf- und Word-Version)an
wilhelm.rauch@baspo.admin.ch
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Regierungsrat 
 
Rathaus / Barfüssergasse 24 
4509 Solothurn 
 


 


Frau Bundesrätin 
Viola Amherd 
Vorsteherin VBS 
Schwanengasse 2 
3003 Bern 


 17. September 2019 


Vernehmlassung zur Teilrevis ion Sportförderungsverordnung, Verordnung des  VBS  
über die Sportförderungsprogramme und -projekte, Verordnung des  BASPO über  
„Jugend und Sport“, Verordnung über die Informationssysteme des Bundes  im Bereich 
Sport 


Sehr geehrte Frau Bundesrätin 
Sehr geehrte Damen und Herren 


Wir danken Ihnen für die Möglichkeit zur Stellungnahme zur Teilrevision der Sportförderungs-
verordnung (SPoFöV, SR 415.01), der Verordnung des VBS über die Sportförderungsprogramme 
und -projekte, der Verordnung des BASPO über „Jugend und Sport“ und der Verordnung über 
die Informationssysteme des Bundes im Bereich Sport und äussern uns dazu wie folgt:  


Wir begrüssen die Teilrevision der Bundesverordnungen grundsätzlich und freuen uns über das 
Commitment, die Sportförderung weiter zu stärken. Insbesondere befürworten wir, den Fokus 
auf eine höhere Unterstützung von Lageraktivitäten zu legen, da diesen eine wichtige Rolle bei 
der Heranführung von Kindern und Jugendlichen an Sportaktivitäten sowie bei der Förderung 
des gesellschaftlichen Zusammenhalts zukommt. In diesem Sinne sind wir erfreut darüber, dass 
die Schulsportlager künftig mit höheren finanziellen Beiträgen unterstützt werden sollen. Wir 
begrüssen es ebenfalls, dass die Bemühungen verstärkt werden, junge Menschen mit einer Be-
hinderung in sportliche Aktivitäten zu integrieren. Die Teilrevision bringt eine Anpassung der 
Jugendsportförderung an laufende Entwicklungen im Sport sowie eine Vereinfachung der Fort-
bildung für die J+S-Leitenden und damit eine ehrenamtsfreundlichere Handhabung des J+S-Pro-
gramms. Die Definitionskriterien für die Aufnahme von neuen J+S-Sportarten (Art. 6 SpoFöV) 
entsprechen dem Sportverständnis im Kanton Solothurn und können in Abgrenzungsfragen hilf-
reich sein.  


Wir beantragen, die Verordnungsänderungen auf den 1.1.2021 in Kraft zu setzen, damit für die 
Umsetzung insbesondere in Sachen Kursplanung genügend Vorlauf bleibt. 


Zusätzlich zu den Verordnungsänderungen sähen wir mit der Aufnahme des Programms 
"1418coach" in das nationale Förderprogramm J+S die Möglichkeit, einen weiteren wesentlichen 
Akzent in der Sportförderung zu setzen. Das Programm "1418coach" führt 14- bis 18-Jährige an 
erste Leitertätigkeiten heran. Es wurde 2015 im Kanton Zürich lanciert und wird bereits in diver-
sen Kantonen erfolgreich umgesetzt. Es ist eine bedeutende Massnahme, um den Leiternach-
wuchs zu fördern. Es ist künftig prioritär zu behandeln und beispielsweise einer zusätzlichen fi-
nanziellen Unterstützung von Aktivitäten von Jugendverbänden vorzuziehen.  
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Zu einzelnen Bestimmungen der Verordnungen äussern wir uns wie folgt:  


Artikel 6 SpoFöV 
Die Aufnahme neuer Sportarten begrüssen wir, obwohl noch nicht abschätzbar ist, ob der zu-
sätzliche Aufwand für die Leiterausbildung und für die Bearbeitung der Angebote, der in den 
Kantonen anfällt, mit der zu erwartenden Aufwandreduktion im Zusammenhang mit den Verän-
derungen der J+S-Leiterfortbildung (Art. 28 VSpoFöP, SR 415.011) kompensiert werden kann. 


Artikel 10a SpoFöV 
Bei Gesuchen von Organisationen um Aufnahme ins J+S-Programm haben die Kantone bera-
tende Funktion. Um einen administrativen Zusatzaufwand für die Kantone zu vermeiden, ist si-


cherzustellen, dass die Gesuche direkt an das für die Gesuchsbearbeitung zuständige BASPO ge-
langen. Dieses hat die jeweiligen Kantone über eingegangene Gesuche und über Aufnahmen 
von neuen J+S-Organisationen zu informieren. 


Artikel 27a SpoFöV 
Wir begrüssen grundsätzlich, dass die Jugendverbände gestärkt werden. Unseres Erachtens soll-


ten Doppelfinanzierungen vermieden werden. Wir schlagen vor, dies im Verordnungstext festzu-
halten. Zudem sind an die Jugendverbände die gleichen Anforderungen zu stellen wie an die 
Sportverbände. So haben beispielsweise alle Organisationen bei allfälligen zusätzlichen finanzi-


ellen Beiträgen die in Artikel 6 SpoFöV neu festgesetzten Definitionskriterien für neue J+S-Sport-
arten zu erfüllen. 


Artikel 40 Absätze 3-5 SpoFöV 
Neben dem finanziellen Beitrag des BASPO an den Schweizerischen Schulsporttag wäre auch 
eine fachliche Unterstützung durch das BASPO wünschenswert.  


Artikel 45a SpoFöV 
Wir befürworten, dass das BASPO seine Sportinfrastrukturen Dritten zur Verfügung stellt.  


Auch die Kantone haben einen Bedarf an der Nutzung dieser Infrastrukturen, z.B. für die Durch-
führung von Jugendsportcamps oder Ausbildungskursen. Die Kantone sollten unseres Erachtens 
auf die Liste der Nutzerorganisationen aufgenommen werden. Zudem ist bei der Belegung dem 


Jugend- und Breitensport die höchste Priorität einzuräumen, insbesondere im Jugendsportzent-
rum Tenero. 


Artikel 28 VSpoFöP 
Die Vereinfachung bei der Fortbildungspflicht für J+S-Leitende mit Anerkennung im Kinder- und 
im Jugendsport ist zu begrüssen. 


IM NAMEN DES REGIERUNGSRATES 


sig. Roland Fürst sig. Andreas Eng 
Landammann Staatsschreiber 








Regierungsrat des Kantons Schwyz 


kantonschwyzl ·- 6431 Schwyz. Postfach 1260 


A-Post 


Bundesamt für Sport 
Leiter Recht 
Wilhelm Rauch 


elektronisch an wi I hel m.rauch@baspo.ad min .eh 


Schwyz, 15. Oktober 2019 


Teilrevision SpoFöV, VSpoFöP, J+S-V-BASPO und IBSV 
Vernehmlassung des Kantons Schwyz 


Sehr geehrte Frau Bundesrätin 


Mit Schreiben vom 21. Juni 2019 haben Sie den Kanton Schwyz eingeladen, zur Teilrevision ver­ 
schiedener Verordnungen im Bereich Sportförderung Stellung zu nehmen. Gerne kommen wir dieser 
Einladung hiermit nach und äussern uns zur Vorlage wie folgt: 


1. Grundsätzliche Bemerkungen 


Wir begrüssen im Grundsatz die Teilrevisionen und das Commitment von Seiten Bund, die Sportför­ 
derung bzw. das Förderprogramm Jugend+Sport in verschiedenen Punkten weiter zu stärken sowie 
eine Vereinfachung der Fortbildung für die J+S-Leitenden und damit eine ehrenamtsfreundlichere 
Handhabung des J+S-Programms zu erwirken. Der Fokus auf grössere Unterstützung von Lageraktivi­ 
täten ist zu befürworten, da diesen eine wichtige Rolle bei der Heranführung von Kindern und Ju­ 
gendlichen an Sportaktivitäten sowie bei der Förderung des gesellschaftlichen Zusammenhalts zu­ 
kommt. Positiv hervorzuheben sind auch die Definitionskriterien für die Aufnahme von neuen J+S­ 
Sportarten (SpoFöV Art. 6). Diese entsprechen dem Sportverständnis im Kanton Schwyz und können 
in Abgrenzungsfragen hilfreich sein. 


Aus Sicht des Regierungsrates des Kantons Schwyz ist jedoch die Inkraftsetzung der Verordnungsän­ 
derungen für den 1. Januar 2021 (und nicht bereits per 1. April 2020) vorzusehen. Dies, um den 
Kantonen für die Umsetzung, insbesondere in Sachen Kursplanung, genügend Vorlaufzeit einzuräu­ 
men. Zusätzlich zu den Verordnungsänderungen würde sich die Möglichkeit ergeben, mit der gleich­ 
zeitigen Aufnahme des Programms 1418coach in das nationale Förderprogramm J+S einen weiteren 
Akzent in der Sportförderung zu setzen. Das Programm 1418coach führt 14- bis 18-Jährige an erste 







Leitertätigkeiten heran und ist damit ein wesentliches Element der Sicherstellung des Leiternach­ 
wuchses. Es ist vorgesehen, dieses Programm im Jahr 2020 auch erstmals im Kanton Schwyz umzu­ 
setzen. 


2. Bemerkungen zur Sportförderungsverordnung 


ad Art. 6 


Die Möglichkeit der Aufnahme neuer Sportarten ist zu begrüssen, wobei die aufgeführten Kriterien 
aus unserer Sicht richtig und hilfreich sind. Auch unterstützen wir die Nichtberücksichtigung/ 
Nichtanerkennung von Aktivitäten wie Schach, Video- oder Gesellschaftsspielen, Poker oder Bridge 
als J+S-Sportarten. Noch nicht abschätzbar ist, ob sich für die Kantone der entstehende zusätzliche 
Aufwand für die Leiterausbildung und für die Bearbeitung der Angebote mit der zu erwartenden Auf­ 
wandreduktion im Zusammenhang mit den Veränderungen der J+S-Leiterfortbildung (VSpoFöP 
Art. 28) aufheben wird. 


ad Art. 10a 


Bei Gesuchen von Organisationen um Aufnahme ins J+S-Programm haben die Kantone eine bera­ 
tende Funktion. Um einen administrativen Zusatzaufwand für die Kantone zu vermeiden, ist sicher­ 
zustellen, dass entsprechende Gesuche direkt an das für die Bearbeitung zuständige BASPO gelan­ 
gen. Dieses hat die jeweiligen Kantone über eingegangene Gesuche und bei Aufnahmen von neuen 
J+S-Organisationen zu informieren. 


ad Art. 27a 


Solange die Verbände die nötigen Leistungen (zeitgemäss + erfolgreich) erbringen, um J+S-Aus- und 
Weiterbildungskurse anzubieten, begrüssen wir diese Stärkung grundsätzlich. Wir geben jedoch zu 
bedenken, dass mögliche Doppelfinanzierungen in jedem Fall zu vermeiden sind und schlagen daher 
vor, dies in der Verordnung so festzuhalten. Zudem sind an die Jugendverbände die gleichen Anfor­ 
derungen zu stellen, wie an die Sportverbände. So sollen beispielsweise alle Organisationen bei all­ 
fällig zusätzlichen finanziellen Beiträgen die in SpoFöV Artikel 6 neu festgesetzten Definitionskrite­ 
rien für neue J+S-Sportarten erfüllen. 


ad Art. 45a 


Wir befürworten, dass das BASPO seine Sportinfrastrukturen Dritten zur Verfügung stellt. Auch die 
Kantone haben einen Bedarf zur Benützung dieser Infrastrukturen, z.B. für die Durchführung von 
Jugendsportcamps oder Ausbildungskursen. Wir schlagen daher vor, die Liste der Nutzerorganisatio­ 
nen mit den Kantonen zu ergänzen. Zudem soll dem Jugend- und Breitensport bei der Belegung die 
höchste Priorität beigemessen werden, insbesondere im Jugendsportzentrum Tenero. 


3. Bemerkungen zur Verordnung des VBS über Sportförderungsprogramme und -projekte 


ad Art. 28 Abs.2 


Wir begrüssen den Verzicht auf die zielgruppenspezifischen Weiterbildungen für Leiterinnen und Lei­ 
ter bzw. Expertinnen und Experten. Damit kann eine klare Aufwertung der Wertschätzung ehrenamt­ 
licher Tätigkeiten erreicht werden. 


- 2 - 







ad Art. 45 Abs. 4 


Wir unterstützen das Anliegen, J+S-Sportlager künftig finanziell stärker zu unterstützen. Schul- und 
Sportlager stellen für Kinder und Jugendliche wesentliche Erlebnisse im Rahmen ihrer Entwicklung 
und Sozialisation dar. In diesem Sinne schlagen wir vor, dass auch Lager ohne auswärtige Übernach­ 
tung (Tageslager, VSpoFöP Art. 11 Abs. 3 und 4) davon profitieren sollen, sind doch Tageslager ins­ 
besondere für jüngere Kinder von grosser Bedeutung. Auch die Nutzergruppen 1 und 2, welche von 
der neuen stärkeren Förderung bislang ausgeschlossen waren, sollten künftig berücksichtigt werden 
können. Gleichzeitig soll es ihnen auch weiterhin möglich sein, Beiträge für einzelne Trainingslager­ 
tage zu erhalten. 


Ad Art. 49 


Wir begrüssen die Intention, mit besagtem Artikel dem Thema «Inklusion» künftig noch stärker 
Rechnung zu tragen. Gerade der Bereich Sport ist einer derjenigen, bei welchem Kinder und Jugend­ 
liche gut integriert werden können. Mittels der zusätzlichen finanziellen Mittel wird ein wichtiger An­ 
reiz gesetzt, künftig mehr Kurse und Lager mit Integration von Menschen mit Behinderungen durch­ 
zuführen. 


Wir danken Ihnen für die Gelegenheit zur Stellungnahme und versichern Sie, Frau Bundesrätin, un­ 
serer vorzüglichen Hochachtung. 


Im Namen des Regierungsrates: 


~-~ 
Kaspar Michel 
Landammann 


L..~ 
Dr. Mathias E. Brun 
Staatsschreiber 


Kopie z.K.: 
Schwyzer Mitglieder der Bundesversammlung. 
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Der Regierungsrat des Kantons Thurgau 


Thurgau 
Staatskanzlei, Regierungsgebäude, 8510 Frauenfeld 


Eidgenössisches 
Departement für Verteidigung, Bevölke- 
rungsschutz und Sport (VBS) 
Frau Viola Amherd 
Bundesrätin 
3003 Bern 


Frauenfeld, 24. September 2019 


Teilrevision der Verordnung über die Förderung von Sport und Bewegung (Sport-
förderungsverordnung, SpoFöV), der Verordnung des VBS über Sportförde-
rungsprogramme und -projekte (VSpoFöP), der Verordnung des BASPO 'Ober 
„Jugend und Sport" (J+S-V-BASPO) und der Verordnung Ober die Informations-
systeme des Bundes im Bereich Sport (IBSV) 


Vernehmlassung 


Sehr geehrte Frau Bundesrätin 


Wir danken Ihnen für die Möglichkeit, zu den Entwürfen für die Teilrevision der Verord-
nung über die Förderung von Sport und Bewegung (Sportförderungsverordnung, 
SpoFöV), der Verordnung des VBS über Sportförderungsprogramme und -projekte 
(VSpoFöP), der Verordnung des BASPO über „Jugend und Sport" (J+S-V-BASPO) und 
der Verordnung über die Informationssysteme des Bundes im Bereich Sport (IBSV) 
Stellung nehmen zu können. Aus unserer Sicht sind folgende Bemerkungen anzubrin-
gen: 


I. 	Allgemeine Bemerkungen 


Wir begrüssen die Teilrevision des Bundes. Die verstärkte Unterstützung von Lagerakti-
vitäten ist zu befürworten, da diesen eine wichtige Rolle bei der Heranführung von Kin-
dern und Jugendlichen an Sportaktivitäten und bei der Förderung des gesellschaftlichen 
Zusammenhalts zukommt. Die Teilrevision führt zu einer Anpassung der Jugendsport-
förderung an laufende Entwicklungen. Insofern mit der Teilrevision ein Ausbau der 
Sportförderung angestrebt wird, geben wir zu bedenken, dass staatliche Initiativen stets 
auch den Spielraum von privaten Akteuren zu respektieren haben. 
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II. 	Bemerkungen zu einzelnen Artikeln 


Art. 6 SpoFöV: 


Die Aufnahme neuer Sportarten ist zu begrüssen. Es ist noch nicht abschätzbar, ob sich 
der für die Kantone entstehende Zusatzaufwand für die Ausbildung der Leiterinnen und 
Leiter und für die Bearbeitung der Angebote mit der durch die Veränderungen der J+S-
Leiterfortbildung (Art. 28 VSpoFöP) entstehenden Aufwandreduktion kompensiert wird. 
Art. 6 Abs. 1 lit, a ist sodann sprachlich unklar. 


Art. 10a SpoFöV: 


Bei Gesuchen von Organisationen um Aufnahme in das J+S-Programm haben die Kan-
tone beratende Funktion. Um einen administrativen Zusatzaufwand für die Kantone zu 
vermeiden, ist sicherzustellen, dass die Gesuche direkt an das für die Gesuchsbearbei-
tung zuständige BASPO gelangen. 


Art. 27a SpoFöV: 


Wir begrüssen die Stärkung der Jugendverbände. Mögliche Doppelfinanzierungen sind 
indes zu vermeiden, was im Verordnungstext festzuhalten ist. Zudem sollen für Jugend-
verbände analoge Anforderungen gelten wie für die Sportverbände. 


Art. 40 Abs. 3 bis 5 SpoFöV: 


Neben dem finanziellen Beitrag des BASPO an den Schweizerischen Schulsporttag wä-
re auch eine fachliche Unterstützung des BASPO wünschenswert. 


Art. 45a SpoFöV: 


Wir befürworten, dass das BASPO seine Sportinfrastrukturen Dritten zur Verfügung 
stellt. Auch die Kantone haben einen Bedarf zur Benützung dieser Infrastrukturen, z.B. 
für die Durchführung von Jugendsportcamps oder Ausbildungskursen. Die Liste mit den 
Nutzerorganisationen ist deshalb mit den Kantonen zu ergänzen. Zudem ist dem Ju-
gend- und Breitensport bei der Belegung die höchste Priorität beizumessen, insbeson-
dere im Jugendsportzentrum Tenero. 


Art. 28 VSpoFöP: 


Die Vereinfachung der Fortbildungspflicht für J+S-Leiterinnen und Leiter mit Anerken-
nung im Kinder- und im Jugendsport ist im Sinne der Entlastung des Ehrenamtes spe-
ziell zu begrüssen. 
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Art. 45 Abs. 4 VSpoFöP bzw. Anhang 3 Buchstabe C: 


Wir unterstützen die stärkere Förderung von Sportlagern und beantragen, dass auch 
Lager ohne auswärtige Übernachtung (Tageslager, vgl. Art. 11 Abs. 3 und 4 VSpoFöP) 
davon profitieren können. Tageslager sind insbesondere für die jüngeren Kinder von 
grosser Bedeutung. Auch die Nutzergruppen 1 und 2 (vgl. Art. 8 VSpoFöP), die von der 
stärkeren Förderung ausgeschlossen sind, sollen berücksichtigt werden. Gleichzeitig 
soll es ihnen weiterhin möglich sein, Beiträge für einzelne Trainingslagertage zu erhal-
ten. 


Mit freundlichen Grüssen 


Der Präsident des Regierungsrates 


Der Staatsschreiber 


) .1/. 
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numero  Bellinzona  


4733 fr 0 2  ottobre  2019  


Repubblica e Cantone Ticino 
Consiglio  di  Stato  
Piazza  Governo  6  
Casella  postale  2170 
6501  Bellinzona  
telefono  +41 91 814 43 20 
fax +41 91 814 44 35 
e-mail  can-sc@ti.ch  


Repubblica e Cantone 
Ticino 


Il Consiglio  di  Stato 


Dipartimento federale della difesa, 
della protezione della popolazione e 
dello  sport  DDPS  
3003  Berna  


e-mail: Wilhelm.Rauch@baspo.admin.ch  


Revisione parziale dell'ordinanza sulla promozione dello  sport  e dell'attività fisica 
(OPSpo), dell'ordinanza  del  DDPS su programmi e progetti  per la  promozione dello  
sport  (OPPSpo), dell'ordinanza dell'UFSPO concernente "Gioventù e  sport"  (0-G+S 
UFSPO) e dell'ordinanza sui sistemi d'informazione della Confederazione nel campo 
dello  sport,  (OSISpo) 


Signora Consigliera federale,  


la  ringraziamo  per la  possibilità  data al  Cantone  di  prendere posizione sulla revisione 
parziale  delle  quattro basi legali elencate. 


Premessa  
Si  prende atto  con  soddisfazione della procedura avviata  dal  Consiglio federale che 
conferma  la  sua volontà  di  rafforzare nei diversi ambiti  la  promozione dello  sport  e 
dell'attività fisica. Il sostegno complementare alle attività  di  campo sportivo fuori domicilio 
è un importante riconoscimento della valenza sociale e  di  coesione che  da  sempre 
rivestono questi corsi. 


Ordinanza OPSpo  
Art. 6 Discipline sportive  G+S  
Si  ritiene giudizioso rinunciare alla moratoria  del 2009 per  l'ammissione  di  nuove  discipline 
sportive  nel quadro  di  G+S.  Si  auspica però che  le  direttive tecniche della materia siano 
applicate  in  modo rigido e sistematico  per  evitare  di  strutturare e finanziare  la  formazione 
dei quadri e il supporto didattico  di  attività  sportive di  tendenza dove l'interesse dei giovani 
si esaurisce  di  regola nello spazio  di  pochi anni.  
La  disciplina  "Sport  allround" dovrebbe anche poter beneficiare  del  sostegno finanziario 
nell'ambito  del  quadro  "Sport per  ragazzi" come già definito  per  il settore  "Sport  dei 
bambini". Mantenere questa distinzione va contro il concetto  di  semplificazione 
amministrativa e organizzativa che si vuol raggiungere  con la  revisione proposta.  La  
validità e l'efficacia  di  questa soluzione è stata  a  lungo dimostrata e apprezzata quando  la  
vecchia struttura G+S  1972  prevedeva  la  disciplina "Polisport" che  la  riforma GS  2000 ha  
voluto eliminare e ammettere  solo le  attività monodisciplinari.  
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Art. 8  cpv  1  lett.  f  Gruppo  di  utenti  
Si  concorda  con la  proposta  del  Consiglio Federale.  


Art. 9  Requisiti specifici  per le  singole  discipline sportive  G+S e i qruppi  di  utenti  
Si  concorda  con la  proposta  del  Consiglio Federale.  


Art. 10  Requisiti  per  gli organizzatori  delle  offerte G+S  
Si  concorda  con la  proposta  del  Consiglio Federale.  


Art. 10 a  Registrazione come organizzatore  
Tenuto conto che i Cantoni hanno una semplice funzione consultativa  per  l'accettazione 
che è  di  competenza dell'Ufficio federale dello  sport  (UFSPO), si auspica che  la  procedura 
adottata sia semplice,  con  dei requisiti chiari e  con  dei termini che permettono ai servizi 
cantonali  di  operare nell'interesse  delle  associazioni  sportive. 
Art. 27 a  Contributi alle federazioni nazionali  per le  loro prestazioni alla formazione dei  
quadri G+S  
Si  concorda  con la  proposta  del  Consiglio Federale. 
Un'attenzione particolare dovrà essere messa sulla formazione organizzata dalle 
associazioni giovanili e sul loro finanziamento. Eventuali contributi o sussidi erogati  da  altri 
Dipartimenti della Confederazione  non  devono potere essere cumulati  con  il contributo 
G+S. L'attuale formulazione dell'art.  27 a non  lo enuncia espressamente.  


Art. 28  cpv.  4  Altre prestazioni della Confederazione  
Si  concorda  con la  proposta  del  Consiglio Federale.  


Art. 40  Ulteriori misure  di  promozione dello  sport  e dell'attività fisica  
Si  concorda  con la  proposta  del  Consiglio Federale.  
Al  cpv.  5  si prende atto della nuova  base  legale  per la  collaborazione UFSPO e l'Ufficio 
federale della sanità pubblica (UFSP) nelle misure  per la  promozione dell'attività fisica  in  
particolare nella prevenzione  di  malattie  non  trasmissibili.  
Si  ritiene necessaria una rianalisi degli attuali flussi finanziari dall'assicurazione malattia  
per  i progetti  di  prevenzione che attualmente sono versati  per  intero all'UFSP. Lo  sport  
dovrebbe poter beneficiare  di  una parte  di  questi finanziamenti  per  poter sviluppare e 
perfezionare i progetti  di  prevenzione tramite lo  sport. 


Art. 45a  Impianti sportivi dell'UFSPO  
Si  concorda  con la  proposta  del  Consiglio Federale.  


Art. 54a  -  54c  Aiuti finanziari  per la  formazione e il perfezionamento dei docenti  
Si  concorda  con la  proposta  del  Consiglio Federale.  


Art. 65  Ordinamento disciplinare alla SUFSM  
Si  concorda  con la  proposta  del  Consiglio Federale.  


Art. 70a  Monitoraggio  
Si  concorda  con la  proposta  del  Consiglio Federale.  


Art. 80a  Equipagqiamento dei collaboratori dell'UFSPO  
Si  concorda sui principi enunciati  dal  Consiglio Federale.  
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Si  invita  a  valutare  se  è opportuno inserire un articolo specifico  in  una ordinanza federale 
o  se non  siano sufficienti  delle  direttive  interne  all'UFSPO che regolano  la  materia. 


Ordinanza OPPSpo  
Art. 28  Perfezionamento  
Si  concorda  con la  proposta  del  Consiglio Federale. 
Invitiamo  ad  analizzare l'estensione della regola anche ai quadri G+S (esperti)  in  possesso  
di diverse  qualifiche. Sulla  base  dell'analisi statistica dell'UFSPO  del 2014,  riteniamo che 
anche i  coach  G+S  in  possesso  di  un brevetto  di  monitore G+S che partecipano  ad  un  
modulo di  perfezionamento devono poter beneficiare della regola.  


Art. 40  cpv.  2  Formazione  
Si  concorda  con la  proposta  del  Consiglio Federale.  


Art. 45  cpv.  4  Contributo  per  campi G+S  
Constatiamo  con  piacere  la  volontà  del Consiglio  Federale  di  riconoscere e sostenere 
l'importanza  di  questo tipo  di  attività e  la  sua  valenza  sociale  e  di  coesione. 
Chiediamo  al Consiglio  Federale  di  rivalutare  la  decisone sull'aumento  a soli  fr.  12.-  invece  
dei  16.-  inizialmente proposti e previsti  dalla  modifica dell'ordinanza.  


Art. 49  Contributi supplementari  per  i partecipanti G+S disabili  
Si  concorda  con la  proposta  del  Consiglio Federale.  


Art. 50  cpv.3 Contributi  per la  formazione dei quadri  
Si  concorda  con la  proposta  del  Consiglio Federale.  
Le  direttive  di  applicazione dovranno tener conto  delle  particolarità dei Cantoni  di  
montagna e  delle grosse  limitazioni  del  servizio  di  trasporto pubblico.  


Art. 58  cpv.  2  e  3  Annuncio  di  offerte G+S  
Si  concorda  con la  proposta  del  Consiglio Federale.  


Art. 73  cpv 3bis Contributi ai corsi  di  formazione e  di  perfezionamento  
Si  concorda  con la  proposta  del  Consiglio Federale. 


Allegati  1  e  2 Discipline sportive  G+S / Specialità G+S  
Si  concorda  con la  proposta  del  Consiglio Federale. 
Ci permettiamo  di  richiedere una rianalisi e una semplificazione  del  concetto organizzativo 
(proposta): 
• sport  gruppo  A  obbligo  di  un monitore G+S formato e valido nella disciplina dai  20  


partecipanti 
• sport  gruppo  B  obbligo  di  un monitore G+S formato e valido nella disciplina dai  12  


partecipanti 


Allegato  3  Contributi massimi  per le  offerte G+S  
Viene richiesto  se le  cifre massime elencate saranno  valide  e applicate  con  l'entrata  in  
vigore  delle  nuove ordinanze o  se  si adotteranno  delle  aliquote variabili. 


Allegato  7  Contributi  per la  formazione  dei  quadri G+S  
Il  contributo  per persona  deve essere adattato  ai  costi effettivi  di  una formazione  di  qualità  
per  i quadri. L'aliquota attuale  di  fr.,  50.- al  giorno  deve essere portata  a  fr.  60.-/70.- ma 
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II ente:  


Ian Vitta  


Il Cancelliere: 


soprattutto i costi della documentazione tecnico-didattica devono tornare  ad  essere  a  
carico dell'UFSPO e  delle  rispettive Federazioni. 


Allegato  8  Contributo  per  lo sviluppo della formazione dei quadri che consideri  le  specificità 
della disciplina sportiva  
La  lettura  del  testo proposto è poco chiara e riteniamo debbano essere meglio specificati  
le  competenze.  In  particolare  non  è chiaro il ruolo dei Cantoni come partner principali 
dell'UFSPO. 


Ordinanza O-G+S UFSPO e ordinanza OSISpo  
Si  concorda  con la  proposta  del  Consiglio Federale. 


Proposte  diverse  
Segnalazione obbligatoria nell'ambito della protezione dei minori  
La  procedura d'informazione attualmente è  di  stretta competenza dell'UFSPO  in  
coordinazione  con la  Procura generale  del  singolo Cantone.  
Si  invita il Consiglio Federale  a  prevedere  delle  regole efficaci dove ogni servizio  sport  
cantonale possa ricevere sistematicamente e regolarmente  delle  informazioni  standard 
per  tutta  la  Confederazione. 


Introduzione  a  livello federale  del  proqetto "Allenatore  14/18"  
Progetto  molto  interessante  per  questa specifica categoria d'età.  La  validità  del  concetto 


confermata dai dati rilevati nei Cantoni che hanno aderito alla sperimentazione. 
Confermiamo che anche il  Canton  Ticino  ha  già analizzato questa opportunità ed è  molto  
interessato  a  proporre questa  di  attività potendo contare su una rete federativa dinamica 
e motivata. 
Ringraziandola nuovamente  per  essere stati consultati, voglia gradire, signora Consigliera 
federale, l'espressione della nostra alta stima.  


PER IL  CONSIGLIO  DI  STATO  


Copia  p.c. (unicamente  per e-mail):  
- Dipartimento educazione, cultura e  sport  (decs-dir@ti.ch) 
- Sezione amministrativa (decs.sa@ti.ch) 
- Ufficio dello  sport  (decs.us@ti.ch) 
- Deputazione ticinese  alle  camere federali (can-relazioniesterne@ti.ch) 
- Pubblicazione  in Internet 


4 


Ati  





		Page 1

		Page 2

		Page 3

		Page 4



















  
CONSEIL D'ETAT 
www.vd.ch – T 41 21 316 41 59 – F 41 21 316 40 33 


 


 


 


CONSEIL D’ETAT 
 
 
Château cantonal 
1014 Lausanne 


  
 
 
 
 
 


Madame la Conseillère fédérale 
Viola Amherd 
Département fédéral de la défense,  
de la protection de la population et  
des sports (DDPS) 
Palais fédéral 
3005 Berne 
 
et par courrier électronique à  
wilhelm.rauch@baspo.admin.ch 
(une version Word et une version PDF) 
 


 


 
 
 
Réf. : MFP/15025837 Lausanne, le 9 octobre 2019 
 
 
 
Procédure de consultation sur la Révision partielle de l’OESp, de l’OPESp, de 
l’O OFSPO J+S et de l’OSIS 
 
 
 
Madame la Conseillère fédérale, 
 
Le Conseil d’Etat vaudois vous remercie de votre invitation à nous prononcer sur la 
révision partielle des ordonnances citées en titre. 
 
Le Conseil d’Etat salue particulièrement les mesures visant à clarifier et simplifier les 
procédures, dont nous avions déjà souligné la nécessité. Cette révision partielle est un 
premier pas important dans ce sens, qui doit absolument être poursuivi. Nous saluons 
aussi le soutien financier accru à certaines prestations, particulièrement concernant les 
camps sportifs. Parmi nos propositions complémentaires, nous plaidons pour que la 
reconnaissance du coach J+S (dont l’appellation gagnerait à être modifiée) soit 
prolongée lors de la participation à n’importe quel module de perfectionnement (sport 
des enfants ou sport des jeunes). 
 
D’une manière plus détaillée, le Conseil d’Etat se prononce de la manière suivante: 
 
1. Ordonnance sur l’encouragement au sport (OESp) 
 
Nouveaux sports (art. 6, al. 1) 
Le Conseil d’Etat soutient l’ouverture du programme J+S à de nouveaux sports. Il lui 
apparaît en revanche opportun de profiter de cette révision pour réintroduire une 
discipline générale dans le sport des enfants, qui pourrait être appelée « allround » ou 
« polysport », qui donnerait la possibilité à de nouvelles activités physiques qui 
remplissent les buts poursuivis par Jeunesse+Sport (capoeira, parkour, etc.) d’accéder 
à une formation reconnue et de s’assurer que le personnel d’encadrement est 
judicieusement formé, en termes pédagogique, technique et de sécurité notamment. 
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Exigences posées aux organisateurs d’offres J+S (art. 10a) 
Les cantons ont une fonction consultative pour les demandes d'admission 
d'organisations au programme J+S. Afin d'éviter aux cantons un surcroît de travail 
administratif, il serait nécessaire de veiller à ce que ces demandes soient adressées 
directement à l'Office fédéral du sport chargé de leur traitement. L'OFSPO devrait 
informer dans les meilleurs délais les cantons concernés des demandes reçues et des 
nouvelles organisations J+S. 
 
D’un point de vue formel, il est à relever que la traduction française semble lacunaire, 
dans le sens où il manque probablement les mots « nom de » entre « à signer » et « de 
l’organisateur » : L’organe autorisé à signer au nom de l’organisateur dépose auprès 
(…). 
 
Subventions aux fédérations nationales pour leurs prestations dans la formation 
des cadres J+S (art. 27a) 
L’uniformité des prestations entre cantons et fédérations nationales voulue par cette 
disposition est bienvenue : elle assure l’égalité de traitement comme l’équité. Il convient 
toutefois que cette égalité de traitement soit aussi assurée en ce qui concerne les 
exigences imposées aux organisateurs de formations (contenus de cours, délai de 
clôture administrative, etc.). Cela n’est pas toujours le cas actuellement et est 
susceptible d’entacher l’entier de la réputation du programme fédéral J+S. 
 
Par ailleurs, il serait souhaitable que les cours de formation organisés par les 
fédérations nationales donnent désormais droit à la carte APG. Dans le cas contraire, 
une pression importante demeurerait sur les cantons afin qu’ils augmentent le nombre 
de cours organisés (ce à quoi tous les cantons ne peuvent répondre favorablement). En 
outre, cela perpétuerait une inégalité qui a une incidence négative sur l’intérêt porté par 
les participants à certains organisateurs au bénéfice d’autres. 
 
Autres prestations (art. 28, al 4) 
Cette mesure est tout à fait judicieuse. 
 
Autres mesures d’encouragement du sport et de l’activité physique (art. 40) 
Le Conseil d’Etat soutient l’ensemble des mesures proposées. La somme maximale 
évoquée semble adéquate. Le Canton de Vaud parle d’expérience puisqu’il a organisé 
la JSSS 2018 à Lausanne. Nous regrettons cependant que le financement soit assuré 
par un crédit de transfert provenant des activités et formation des cadres J+S, 
appauvrissant un secteur dont les besoins iront en augmentant ces prochaines années. 
A notre sens, une autre source de financement doit être trouvée pour assurer cette 
nouvelle prestation.  
 
Soutien de la formation et de la formation continue des enseignants (art. 54a – 
54c) 
Nous approuvons ces précisions qui viennent compléter les dispositions actuellement en 
vigueur. 
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2. Ordonnance du DDPS sur les programmes et les projets d’encouragement du 
sport (OPESp) 


 
Formation continue (art. 28) 
Cette simplification est accueillie avec enthousiasme. Elle était attendue de longue date 
et répond à des questions d’efficience et de rationalité. Elle soulagera quelque peu le 
travail administratif des services cantonaux compétents. 
 
En revanche, nous regrettons que le cas de la prolongation de la reconnaissance des 
coaches J+S n’ait pas été traitée à occasion de cette révision, toujours dans un but de 
simplification et d’efficience. C’est pourquoi nous proposons une modification dans ce 
sens. D’une part, selon une récente étude de l’OFSPO, 57% des coaches ont une 
fonction de moniteur J+S (sport des enfants ou sport des jeunes). D’autre part, cette 
fonction de coach J+S ne nécessite aucune formation continue particulière, sauf en cas 
de changement important du système. Ces deux éléments plaident pour que leur 
renouvellement soit ainsi automatique dans le cadre d’un autre module de 
perfectionnement, et ce à brève échéance. 
 
Au surplus, lorsque le coach n’a aucune autre fonction J+S, une formation continue de 
type « e-learning » ou « Foire aux questions » (FAQ) pourrait s’avérer judicieuse. 
 
Enfin, avec d’autres cantons, nous plaidons pour que le terme utilisé pour cette fonction 
soit changé rapidement car il entraîne de perpétuelles confusions. Dans le sport, en 
tous les cas dans l’acception française de cet anglicisme, le « coach » est l’entraîneur. 
Ce terme pourrait avantageusement être remplacé dans la terminologie J+S par 
« administrateur J+S », par exemple. 
 
Subventions pour les camps J+S (art. 45 al. 4) 
Le Conseil d’Etat salue l’augmentation du subside à fr. 12.- / participant / jour. Cela est 
particulièrement important dans le cadre scolaire suite à l’arrêt du 7 décembre 2017 du 
Tribunal fédéral dans la cause 2C_206/2016 concernant la gratuité dans la scolarité 
obligatoire. Il conviendrait toutefois que cette somme atteigne aussi rapidement que 
possible le maximum prévu par la loi fédérale, à savoir fr. 16.- / participant / jour. 
 
Subventions supplémentaires pour les participants J+S handicapés (art. 49) 
Nous soutenons cette proposition d’allègement des contraintes et d’augmentation 
importante de l’incitation financière, avec l’espoir que l’objectif fixé par le Conseil fédéral 
sera atteint (intégration d’un plus grand nombre de personnes en situation de handicap 
dans les cours et camps J+S). 
 
3. Ordonnance sur les systèmes d’information de la Confédération dans le 


domaine du sport (OSIS) 
 
Les explications fournies ne sont pas suffisamment explicites. L’exigence nouvelle 
d’indiquer le numéro AVS de toutes les personnes entrant dans le programme J+S va 
générer un travail administratif supplémentaire extrêmement important dans les 
cantons, à tel point que cela est même susceptible de déstabiliser le système J+S 
durant quelques mois. Enfin, une interrogation demeure sur le point de savoir si la 
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récupération de ces numéros AVS dans la base de données « BDN » est prévue et 
permise par ces dispositions. 
 
Les autres dispositions mises en consultation n’appellent pas de remarque particulière 
de la part du Conseil d’Etat. 
 
En vous remerciant de l’attention que vous voudrez bien porter aux considérations qui 
précèdent, nous vous prions de croire, Madame la Conseillère fédérale, à l'assurance 
de notre haute considération. 
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Kanton Zug


Regierungsrat, Postfach. 6301 Zug


Nur per E-Mail
Bundesamt für Sport BASPO
Hauptstrasse 247
2532 Magglingen


Zug, 24. September 2019 sa


Teilrevision SpoFöV, VSpoFöP, J+S-V-BASPO und IBSV; Stellungnahme


Sehr geehrte Damen und Herren


Mit Schreiben vom 21. Juni 2019 lud das Eidgenössische Departement für Verteidigung, Bevöl


kerungsschutz und Sport die Kantone ein, zur Teilrevision SpoFöV, VSpoFöP, J+S-V-BASPO


und IBSV Stellung zu nehmen. Gerne äussern wir uns zu dieser Vorlage.


Art. 45a Abs. SpoFöV


Antrag:


Die mit der Sportförderung befassten kantonalen Behörden seien in der Aufzählung ebenfalls


zu berücksichtigen.


Begründung:


Wir befürworten, dass das BASPO seine Sportinfrastrukturen Dritten zur Verfügung stellt. Auch


die Kantone haben einen Bedarf an der Nutzung dieser Infrastrukturen, etwa zur Durchführung


von Jugendsportcamps oder Ausbildungskursen. Die Liste der Nutzerorganisationen sollte ent


sprechend ergänzt werden.


Inkrafttreten


Antrag:


Die Verordnungsänderungen seien per 1. Januar 2021 in Kraft zu setzen.


Begründung:


Die Inkraftsetzung der Verordnungsänderungen sollte per 1. Januar 2021 und nicht bereits per


1. April 2020 erfolgen, da für die Umsetzung — insbesondere für die Kurspianung — genügend


Vorlaufszeit notwendig ist.


Aufnahme des Programms «141 8coach»


Regierungsgebäude, Seestr. 2, 6300 Zug


Tel +41 41 728 33 11
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Antrag:


Das Programm «141 8coach» sei in das nationale Förderprogramm J÷S aufzunehmen.


Begründung:


Zusätzlich zu den Verordnungsänderungen sähen wir mit der Aufnahme des Programms


«141 8coach» in das nationale Förderprogramm J+S eine Möglichkeit, einen weiteren wesentli


chen Akzent in der Sportförderung zu setzen. Das Programm «l4l8coach» führt 14- bis 18-


Jährige an erste Leitertätigkeiten heran. Es wurde 2015 im Kanton Zürich lanciert und wird


auch im Kanton Zug bereits erfolgreich umgesetzt. Es ist eine bedeutende Massnahme, um


den Leiternachwuchs zu fördern.


Wir bedanken uns für die Gelegenheit zur Stellungnahme.


Freundliche Grüsse


Regierungsrat des Kantons Zug


J Vv¼/
Stephan Schleiss Tobias Moser


Landammann Landschreiber


Kopie an:
BASPO, wilhelm.rauch@baspo.admin.ch (PDF- und Word-Format)


Direktion für Bildung und Kultur (info.dbk@zg.ch) (PDF-Format)


Gesundheitsdirektion (info.gd@zg.ch) (PDF-Format)


Datenschutzstelle (datenschutz.zug @ zg.ch) (PDF-Format)








Kanton Zürich
Regierungsrat


18. September 2019  (RRB Nr. 835/2019)
Sportförderungsverordnung, Verordnung des VBS über Sportförderungs-
programme und -projekte, Verordnung des BASPO über «Jugend und Sport»,  
Verordnung über die Informationssysteme des Bundes im Bereich Sport, 
Teilrevision (Vernehmlassung)


Sehr geehrte Frau Bundesrätin


Für die mit Schreiben vom 21. Juni 2019 eingeräumte Gelegenheit, zur Teilrevision der 
Sportförderungsverordnung (SR 415.01), der Verordnung des VBS über Sportförderungs-
programme und -projekte (VSpoFöP, SR 415.011), der Verordnung des BASPO über  
«Jugend und Sport» (SR 415.011.2) sowie der Verordnung über die Informationssysteme 
des Bundes im Bereich Sport (SR 415.11) Stellung zu nehmen, danken wir Ihnen.


Wir unterstützen grundsätzlich die vorgelegten Revisionspunkte und äussern uns ergän-
zend wie folgt: 


1. Zu einzelnen Revisionspunkten


Art. 28 VSpoFöP (Weiterbildung)
Die Vereinfachung der Erfüllung der Fortbildungspflicht durch J+S-Leitende, die sowohl  
im Kinder- als auch im Jugendsport über die Anerkennung als Leitende verfügen, wird 
unterstützt. Um über die benötigte Zeit für die Einführung und Umsetzung der Neuregelung 
zu verfügen, ist der Zeitpunkt des Inkrafttretens aber nicht auf den 1. April 2020, sondern 
auf den 1. Januar 2021 festzulegen. 


Art. 45 VSpoFöP (Beiträge für J+S-Lager)
Wir begrüssen die Erhöhung der Maximalbeiträge für J+S-Lager (Anhang 3 der Verordnung) 
sowie die Aufhebung der bisherigen Beschränkung auf Schneesportlager von Schulen 
(Aufhebung von Abs. 4). Ergänzend beantragen wir, dass auch Lager ohne auswärtige 
Übernachtung (Tageslager gemäss Art. 11 Abs. 3 und 4 VSpoFöP) höhere Beiträge erhalten. 
Tageslager sind insbesondere für die jüngeren Kinder von grosser Bedeutung.


Eidgenössisches Departement für Verteidigung,
Bevölkerungsschutz und Sport
3003 Bern
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2. Weiterführender Regelungsbedarf


Wir beantragen, dass das vom Kanton Zürich entwickelte und auch in anderen Kantonen 
erfolgreich umgesetzte Programm 1418coach in das nationale Programm J+S eingebaut 
wird und damit von den entsprechenden Förderleistungen profitieren kann. 1418coach 
führt 14- bis 18-Jährige an erste Leitertätigkeiten im Bereich J+S heran und ist ein bedeu-
tendes Mittel zur Förderung des J+S-Leiterinnen- und -Leiternachwuchses. Es ist nicht 
das erste Mal, dass der Kanton Zürich im Bereich J+S eine Pionierleistung erbringt. Zu 
erinnern ist an das 1986 gestartete Zürcher Jugendsport-Modell, mit dem das damalige 
bundesrechtliche J+S-Alter von 14 bis 18 im Kanton Zürich auf die 12- und 13-jährigen 
Jugendlichen erweitert wurde. Heute erfasst das bundesrechtliche J+S-Alter bekanntlich 
bereits die fünfjährigen Kinder. In Verbindung damit beantragen wir zusätzlich, dass eine 
Regelung geschaffen wird, mittels der entsprechende Entwicklungsprojekte der Kantone 
künftig bereits im Projektstadium mit Bundesmitteln unterstützt werden können.


Genehmigen Sie, sehr geehrte Frau Bundesrätin, 
die Versicherung unserer ausgezeichneten Hochachtung.


Im Namen des Regierungsrates 
 
Die Präsidentin:	 Die Staatsschreiberin:


Carmen Walker Späh	 Dr. Kathrin Arioli





